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Berlin W. Bornvurgerſtraſßte 8

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu Superintendent a. D. Grohmann, Cönnern, M. [0. E. S., Halle a. S., M. [0. Ungenannt, Halle a. S., M. I. Ungenannt P. E.,

Halle a. S., M. 6. Pastor Böttcher, Niemherg, M. 2, im Ganzen bisher Marils« I I 4 2.47.

Wir werden unſere Sammlung am Sonnabend, den 9. Oktober er., ſchließen und bitten die uns
noch zugedachten Gaben für die Ueberſchwemmten bis zu dieſem Termin an unſere Adreſſe gelangen laſſen zu
wollen, damit wir den Reſt der Spenden vertheilen können.

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landrs;zeitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.

Die in der Stadt Halle geſammelten Gaben haben eine ſtattliche Ziffer erreicht, wie unſere Leſer aus der
nachſtehenden Aufſtellung erſehen werden

M. I1942. 47 Sammlung der „Halleſchen Zeitung“,
99 3 919. 53 Sammlung der „Saale-Zeitung“.

5 9 I. 06
9 29 9. 3511 668. 49

10 000.

Sammlung des „GeneralAnzeiger“.
Sammlung des „LCentralAnzeiger“.
Sammelliſten in der Stadt Halle.
Gabe der Stadtgemeinde Halle.

9 x 12 5. Gaben der Annahmeſtellen in der Stadt Halle (Reichsbankſtelle, Arnhold u. Co., Frenkel u. Pötſch, Ernſt Haaßengier
u. Co., Reinhold Steckner, Friedrich Liebau, Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co., Bankhaus H. F. Lehmann).

99 1 68 3. 55 Ertrag der Konzerte des Vereins „Sang und Klang“ und Halleſchen Liedertafel, Stammtiſch der Alten Deutſchen,
Halleſche AktienBierbrauerei.

99 1 4 2 4. Vaterländiſcher FrauenVerein, Evangeliſcher FrauenMiſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde, Jüdiſche Gemeinde.
99 1000. Sammlung der Sachſen Vereinigung zu Halle.
99 1 1.3 25 Sammlung bei den Poſtanſtalten zu Halle.

Mark 47 766. 70 Geſammt- Ergebniß der Sammlungen.
ne e

Die Freiheit des Grundrigenthums.
Das bekannte Königliche Regulirungsedikt vom 9. September

1811 wollte den Jnhabern von Bauerngütern das freie Ver-
fügungsrecht, die freie Veräußerlichkeit, Theilbarkeit und Ver
ſchuldbarkeit gewährleiſten, um dieſelben vor Verſchuldungen zu
bewahren, ihnen ein dauerndes und lebendiges Intereſſe für
Verbeſſerung ihrer Güter zu geben. Bei Erbtheilungen und
ſonſt entſtehenden außerordentlichen Geldbedürfniſſen des An
nehmers oder Beſitzers eines Hofes v ſo viele Grundſtücke
oerkauft werden können, daß der Hof ſchuldenfrei bliebe oder
es würde. Das Reſultat einer mehr als achtzigjährigen Ent
wickelung hat leider gezeigt, daß die in dem Edikt ausgeſprochenen
Hoffnungen nicht in Erfüllung gegangen ſind und daß neben
einer zum Theil weitgehenden Zerſplitterung des Grundbeſitzes
eine fortſchreitende hypothekariſche Verſchuldung eingetreten iſt,
welche im Deutſchen Reiche vielfach, beſonders in Preußen und
Bayern, zu den ernſthafteſten Beſorgniſſen Anlaß bietet. Jn
Preußen e die Hypothekenſchulden-3unahme in dem zehn
jährigen Zeitraum 1886—-96 nach Maßgabe der ſtatiſtiſchen
Ermittelungen für den geſammten ländlichen n n
Millionen Mark betragen, ſeit dem Jahre 1890/91 iſt dieſelbe
ſang von 156,27 auf 264,61 Mill. Mark im Jahre 1895/96 ge

iegen, gewiß eine Kalamität allererſten Ranges, wenn man
berückſichtigt, daß die Schuldenzunahme nur zum geringſten
Theile durch Meliorationen, Vermehrung landwirthſchaftlich
induſtrieller Unternehmungen, Neubaulen oder ſonſtige Subſtanz-
veränderungen bewirkt worden iſt. An der Mehrverſchuldung
iſt der bäuerliche Beſitz ebenſo betheiligt, wie der Großgrund-
beſitz, wenngleich die abſolute prozentuale Werthverſchuldung
bei letzterem überwiegt. Der geiſtvolle Volkswirth Lorenz vonStein erblickte in der konſequenten Durchführung des Jrelen

Eigenthums und des unbedingten Verfügungsrechtes einen Sieg
des Geldkapitals über das Grundkapital, der im h
e Dinge den Grundbeſitzer zum Arbeiter machen
und Kapital geſtatten werde, ſich aus deſſen Verdienſt mit
arbeitsloſem Einkommen die Herrſchaft über den Grundbeſitz,
die feſte Grundlage des ganzen europäiſchen Lebens zu ver

ickelung mit germaniſchem Geiſte in ſchroffem Widerſpruchh J will e en inſichtlich ihres
unter S

h u

Schon bald nach Erlaß des eingangs genannten Ediktes
wurden Beſorgniſſe geäußert, es könnte der ſoeben freigewordene
Bauernſtand von ſeinen Dispoſitionsrechten einen für den
Staatsbeſtand unheilvollen Gebrauch machen. Es wurde des
halb durch eine Deklaration vom 29. Mai 1816 die Ver
ſchuldungsgrenze auf ein Viertel des Werthes feſtgeſetzt, die
ſelbe 1823 auf die l erweitert, aber 1843 beſeitigt, nach
dem die Ueberzeugung Wurzel geſchlagen hatte, daß das Streben
der Bauern darauf gerichtet war, gewohnheitsmäßig aus freien
Stücken ein Anerbenrecht in die Praxis überzuführen, welches
die Erhaltung des angeſtammten Grundbeſitzes in der Familie
bezweckte. Jn der Folgezeit iſt dieſe Tradition vielfach verloren
gegangen, beſonders in der Provinz Poſen.

Die „Freiheit des Grundeigenthums“, wie ſie rechtlich
jetzt beſteht, in Verbindung mit dem beſtehenden Erbrecht und
auernd unlohnenden Preiſen für e h Erzeug-

niſſe, kann den ſtark fortſchreitenden Verſchuldungsprozeß nicht
aufhalten; ſie verhindert nicht, daß der Grund und Boden
vom mobilen Kapital geknechtet, gefeſſelt und enteignet wird.
Schon die Enquete, welche der ehemalige Landwirth-
ſchaftsminiſter v. Lucius im Jahre 1882 mit Hülfe der land-
wirthſchaftlichen Provinzial Vereine veranſtaltet hatte, um in
Erfahrung zu bringen, ob eine beſondere Höhe oder ſchnelle
Zunahme der Schulden beim bäuerlichen Grundbeſitz wahre
nehmen ſei, welche Urſachen dieſelben verſchuldet hätten u. A.,
ließ keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die freiheitliche
Geſetzgebung thatſächlich vielfach einen Zuſtand der Unfreiheit
eſchaffen, daß der freie Bauernſtand, die der Geſelſchaft auf dem Wege des freien Beſitzes und daraus ab-

geleiteten Rechts der freien Vererbung des Grund und Bodens
unaufhaltſam dem Verfalle entgegengetrieben wird. Auch der
ſcharfſinnige Rodbertus erkannte in dem gleichtheiligen Erbrecht
und der Verſchuldung durch Eintragung von Reſtkaufgelderndie Hauptſachen der ländlichen Kreditnotß und ſchlug vor, durch

Ausgabe von Land und Grundrentenbriefen der Verſchuldung
u ſleuern. Beachtenswerth bleiben bei e Reform des
grarrechts jedenfalls die Geſichtspunkte, daß dieſelbe ſich der

Natur des r gemäß nicht allein auf die Vererbung,
i ebenſo weſentlich auf die Vertheilung und Belaſtunges Grund und Bodens beziehen muß. Die Freie Theilbarkeit

der Beſitzungen, das Erbrecht und die Verſchuldungsgrenze
bilden die vornehmſten Probleme der Agrarreform.

Deutſches Reich.
Unter der Ueberſchrift „Theoretiker und Praktiker“

kommen die „Hamb. Nachr.“ auf ihren „Drohnen-Artilel“
zurück und führen u. A. Folgendes aus:

Bei unſeren parlamentariſchen Verhandlungen tritt der Pro-
feſſor ſtärker in den Vordergrund und übt einen größeren Einfluß
auf die Beſchlüſſe aus, als gerechtfertigt und nützlich erſcheint. Jhr
Recht zu dieſem Prädominiren wird von den Gelehrten in den
Blättern, die ihren Standpunkt vertreten, daraus abgeleitet, daß ſie
an der wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Geſetzgebung weniger perſön
lich intereſſirt, alſo unbefangener in ihrem Urtheile ſeien, als die Vertreter
der produktiven Klaſſen und daß ſie vermöge ihrer wiſſenſchaftlichen
Bildung in erſter Linie im Rathe des deutſchen Volkes gehört werden
müßten. Wir laſſen dahin geſtellt ſein, inwieweit dem letzten Argu-
mente Ueberhebung zu Grunde liegt; jedenfalls leben wir in eineeZeit, wo es z. B. chr viele Leiter induſtrieller und dergleichen Etas

bliſſements giebt, die mindeſtens ebenſoviel gelernt haben müſſen, wir
ein Profeſſor Was aber die Berufung auf die Unbefangenheit des
Urtheils betrifft, ſo ſcheint uns dieſe wenig angebracht. Ob das
Urtheil durch perſönliche Jntereſſirtheit oder durch Mangel an
Sachverſtand reſp. durch theoretiſche Verranntheit beein-
flußt wird, kommt im Ergebniß ſo ziemlich auf das-
ſelbe hinaus. Jm Uebrigen halten wir die Auffaſſung für
zutreffend, daß die legislatoriſche Arbeit in der Haupt-
ſache von ſolchen Männern parlamentariſch beſtimmt und ge-
fördert werden muß, welche mit ihren perſönliten Intereſſen in
hervorragendem Maße bei der Frage betheiligt ſind, wie die Geſetze
geſtaltet werden. Das zur Verſpottung eigennützigen Rathes oft
zitirte Wort Vous étes orfèvre, Monsieur Josse muß als un-
berechtigt zurückgewieſen werden, wenn man es im Parlamente den-
jenigen Männern zuruft, die von der Geſetzgebung in ihrem gewerb-
lichen Leben am meiſten betroffen werden. Das ſind aber heute die
Landwirthe, die Jnduſtriellen, die Kaufleute uſw. Den Profeſſoren,
den Schriftſtellern uſw. kann es perſönlich gleichgiltig ſein, wenn die
heimiſche Landwirthſchaft nicht durch Zölle derart geſchützt iſt, daß
ſie der ausländiſchen Konkurrenz gewachſen bleibt, wenn der
Arbeitgeber durch die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in ſeinem
Betriebe beeinträchtigt oder der Kaufmann durch geſetzliche
Beſchränkung aller Art in ſeinem Erwerbe geſchädigt
wird. Sein Gehalt, ſein Honorar u. ſ. w. wird davon nicht berührt;
es wird ruhig weiter aidt. Und wenn in den Betrieben der
produktiven Stände in Folge einer Geſetzgebung, die unter dem
übermächtigen Einfluß des grünen Tiſches falſch gemacht worden iſt,

vorkommen, die für Arbeitgeber wie für Arbeit-nehmer 4 ſchädlich ſind, ſo haben die Geiehrten ebenſowenig
Nachtheil davon. Es liegt uns fern, den Profeſſoren ver

wehren zu wollen, ihre wiſſenſchaftlichen Forſchungen nach freier
Ueberzeugung und Neigung zu betreiben. Sie mögen die Ergebniſſe
a pern, auch wenn ſie ſich auf ſtaatliche und wirthſchaftliche Dinge
beziehen, in Büchern niederlegen. ſo viel ſie wollen.
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Was wir aber für bedenklich halten, iſt daß ſie ſich
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eindrängen,
oder im Parlamente, wenn es ſich um wirthſchaftliche oder ſoziale
Angelegenheiten bandelt, den Anſpruch erheben, „im Namen der
Wiſſenſchaft“ das entſcheidende Wort zu ſprechen. Politik iſt ſehr
viel weniger eine Wiſſenſchaft als eine Kunſt, zu der man Talent
haben muß. Wer dies nicht hat, bleibt am beſten davon oder be
anſprucht wenigſtens keinen Einfluß, der über das durch die Ver
faſſung jedem Deutſchen verliehene Recht der Mitwirkung am öffent-
lichen Leben hinausgeht. Der deutſche Toctrinarismus, das
Rechtbehaltenwollen à tont prix, ſelbſt auf Koſten der sahus publiea,
findet ſeinen hauptſächlichſten Nährboden in dem Glauben unſerer Ge
lehrten, Alles beſſer zu verſtehen, als die Staatsmänner oder die Leute des
praktiſchenLebens. Ausnahmen, und ſehr rühmlicheAusnahmen, beſtätigen
nur die Regel. Was unſere Gelehrten treiben, iſt meiſt „papierne“ Poliüik,
eine theoretiſche Konſtruktion vom Schreibtiſch aus, die logiſch zu
weilen richtig ſein mag, aber meiſt den Fehler hat, auf das wirkliche
Leben und deſſen Bedürfniſſe nicht zu paſſen. Was dabei heraus-
kommt, wenn in einem Parlamente der Einfluß der Männer der
Wiſſen chaft, der Jdealiſten und Schwärmer überwiegt, zeigt in unſerer
eigenen Geſchichte am beſten das Beiſpiel des Parlaments in der
Frankfurter Paulskirche, das bei allem guten Willen unfruchtbar
blieb, weil die praktiſchen Männer fehlten und diejenigen Leute in
der Mehrzahl waren und leiteten, die ſchon ihrer Erziehung und ihrem
Berufe nach der Neigung weniger widerſtehen konnten, über We eigenen
Jdeen und ihren Eitelkeiten den Maßſtab für das in der Welt Erreich-
bare außer Acht zu laſſen. Was hät e das Frankfurter Parlament,
wenn es richtig verfahren wäre, bedeuten können und was
hat es wirklich bedeutet? Auch im deutſchen Reichstage geht
es vielfach ſo zu, wie einſt in der Paulskirche. Man ſtreitet ſich
tage- und wochenlang um Dinge herum, die für das praktiſche
Leden wenig oder keinen Werih haben, nur aus Ertelkeit und Recht
haberei der Worlführer und Parteiſtreber. Man macht Geſetze, die
den Bedürfniſſen des täglichen Lebens nicht nur nicht Rechnung
tragen, ſondern ihnen vielfach direkt zuwiderlaufen, und die Gefahren,
die daraus entſtehen, werden außerhalb des Parlaments durch eine
Agitation von Theoretikern verſtärkt, die gut gemeint ſein mag, aber
weil ſie, wie einſt in Frankfurt, die Verhältniſſe des realen Lebens
verknnt, zum Unheil führen muß.

Die Ausnutzung der angeblichen „Gloſſen“ Bismarcks
zu Wahlzwecken gegen die Konſervativen beginnt. Jm Wahl-
kreiſe Weſt-Priegnitz wird für die bevorſtehende Reichs
tagsnachwahl ein ſozialdemokratiſches Flugblatt verbreitet, das
einige der angeblichen Ausſprüche des Fürſten Bismarck ab
druckt und dadurch für die Umſturzpartei Stimmung zu machen
ſucht. Der hochverehrte Alt-Reichskanzler, der unerbittlichſte
Gegner der Sozialdemokratie, als t Wahl-
helfer! Wie thöricht und unehrlich! Die in dem ſozialdemo-
kratiſchen Flugblatt verwertheten, in einem Wiener freiſinnigen
Blatte abgedruckt geweſenen Auslaſſungen ſind vom Fürſten
Bismarck ſelbſt ſchon längſt als erfunden bezeichnet worden.
Dagegen erhebt gerade Fürſt Bismarck die Mahnung, daß die
Parteien ſich zum Kampfe bis aufs Meſſer gegen die Sozial
demokratie zuſammenſchließen ſollen, heute dringlicher als jemals.
Die Sozialdemokratie wird alſo mit der Ausnutzung des Namen
Bismarck, den ſie ſonſt bei jeder Gelegenheit in den Schmutz
zieht, kein Glück haben.

Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft wird in
der Zeit vom 11. bis 15. Oktober in Berlin ihre große Herbſt-
tagung abhalten. Mit dem 1. Oktober tritt an die Spitze der
Geſellſchaft als Nachfolger des Herzogs Johann Albrecht zu
Mecklenburg der Prinz Friedrich Auguſt, Herzog zu
Sachſen, das Jahr 1898, das dem 4. Gau, Königreich
Sachſen, die vom 15. bis 21. Juni in Dresden ſtattfindende
große deutſche land wirthſchaftliche Aus
ſtellung und die anderverſammlung der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
bringen wird.

Die „Marine-Pol. Korr.“ ſchreibt Bei Gelegenheit der
neueſten Preßerörterungen über die nene Marinevorlage
beginnt ſich eine Legende zu bilden, der wir auf Grund zu
verläſſiger Jnformationen entgegentreten möchten. Es wird
fortgeſetzt ſo dargeſtellt, als habe der Staatsſekretär des Reichs
marineamts auf ernſte finanzielle Bedenken ſeitens des Miniſters
v. Miquel ſeine Anſprüche bedeutend reduziren müſſen. Dies
iſt jedoch keineswegs der Fall, vielmehr hat Admiral
Tirpitz mit ſeinem nur das Nothwendige und Unerläßliche
fordernden Programm, wie wir zuverläſſig verſichern können,
von vornherein die ungetheilte Zuſtimmung
v. Miquels gefunden, ſo daß keinerlei Eindämmung zu weit
gehender Wünſche erforderlich wurde.

Die Bildung eines eigenen Waſſerbau Miniſteriums
wird in einer aus e Geſchäftskreiſen an die „Kölniſche
r gerichteten Zuſchrift verlangt. Wenn der Zweck dieſer

orderung dahin geht, die Waſſerbau Verwaltung unabhängiger
u ſtellen, als ſie ſchon jetzt iſt, ſo kann dies keineswegs be
ürwortet werden. Schon vp kann man hre daß

Waſſerbauten nicht ſelten ohne Rückſichtnahme auf mögliche
Schädigungen der Landwirthſchaft vorgenommen werden. Wir
haben allen Grund zu der Beſorgniß, daß mit der Bildung
eines eigenen Waſſerbau Miniſteriums jene Schädigungen eher
wachſen, als abnehmen würden.

Die einem Berliner Blatte entſtammende Nachricht, daß der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Baden-Baden wegen einer
Uebertretung der Sonntagsruhe von einem Schutzmann, der ihn nicht
kannte, zur Beſtrafung notirt worden jei, beruht auf einer Myſtifikation.
Es hieß in der Mittheilung. der Kanzler habe am vorigen Sonntag
in der Blumenvude einen Einkauf machen wollen, nachdem die ge
ſetzlich freigegebene Stunde für den Verkauf bereits verfloſſen war,
und ſei dabei von einem Schutzmann betroffen worden. Wie man
dem „Hannov. Kurier“ aus Baden-Baden ſchreibt, reduzirt der wirk
liche Sachverhalt ſich darauf, daß der Reichskanzler am bezeichneten
Tage, Vormittags gegen 10 Uhr in der Bude erſchien, um ſich ein
Tags vorher gekauftes Kiſtchen Trauben einhändigen zu laſſen. Die
Anweſenheit und das Dazwiſchentreten eines Schutzmanns gehört
der freien Erfindung des. offenbar ſehr phantaſiereichen Bericht
erſtatters an.

Wenn mehrere Blätter melden zu können glauben, daß
Direktor Gäbel bereits vorgeſtern Sr. Majeſtät dem Kaiſer
vom Miniſterium als Chef des Reichsverſicherungsamts vor-
geſchlagen word.n ſei, ſo iſt demgegenüber zu bemerken, daß ein der
artiger Vorſchlag nicht vom „Miniſterium“, ſondern lediglich vom
Reichskanzler oder deſſen Vertreter auszugehen hat. Schon die Form
e Nachricht ergiebt daher, daß ſie den Thatſachen nicht entſprechen
ann.

Der neue Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
ärztlichen Ehrengerichte, das Umlagerecht und die
Kaſſen der Aerztekammerrn iſt ſoeben vom Miniſterium
den Aerztekammern, zur Begutachtung mit der Aufforderung
gegangen denſelben ſo ſchnell zu berathen, daß der Aerzte
ammerausſchuß eine Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe ſpäteſteus

bis zum 15. November bewirken könne.
Von autoriftrter Seite wird mitgetheilt, daß die Londoner

Meldung, wonach der türkiſche Botſchafter Ghalib Bey in Berlin
infolge finanzieller Differenzen mit dem türkiſchen Miniſter des Aus
wärtigen ſeinen Poſten ohne Urlzub verlaſſen und die Geſchäfte erſt
nach mehreren Wochen wieder übernommen habe, ungenau iſt. Bot-
ſchafter Ghalib Bey hat Deutſchland nicht verlaſſen.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, will
die „Agenzia Jtaliana“ aus guter Quelle wiſſen, daß der
Sultan beabſichtige, die Jnſel Kreta an Deutſchland
abzutreten, anſtatt unmittelbar die von den Mächten vorge-
ſchlagene Autonomie zu gewähren. Deutſchland würde dann
im Einverſtändniß mit dem Mächten das Weitere ordnen. Die
„Köln. Ztg.“ bemerkt mit Recht hierzu: Die dem Sultan hier
nicht zum erſten Mal angedichtete Gebelaune läßt ſich wahr
ſcheinlich auf das Beſtreben zurückführen, Deutſchlands Vor-
gehen in den orientaliſchen Fragen in ein falſches Licht zu ſtellen
und den Neid anderer Länder gegen es aufzureizen.

Afrika.
Meneliks Kriegs-Operationen.

Mit Bezug auf die wiederholt aufgetauchten Nachrichten, die
aber ruſſiſcherſeits als falſch bezeichnet werden, daß zwiſchen England
und dem Negus Menelik eine Vereinbarung beſtehe, wonach
letzterer den Engländern die Unterſtützung gegen den Mahdi zugeſagt
hätte, ſind Nachrichten italieniſcher Blätter beachtenswerth, nach denen
König Megelik mit 40 000 Mann nach Wilamo aufgebrochen ſei
und von dem See Abbay hervordränge, während Ras Makonnen
ſich der Provinz Oyaden zu bemächtigen ſuche. Selbſtverſtändlich
iſt aus dieſen Meldungen nicht erſichtlich, welche Zwecke mit dieſen
militäriſchen Operationen verfolgt werden, ob ſie zu Gunſten oder
Ungunſten der Engländer zu deuten ſeien. Jedenfalls geht aber aus
ihnen hervor, daß Menelik in eine kriegeriſche Ak.ion getreten iſt,
was angeſichts der Frage, welche Bewandtniß es mit der engliſchen
Expedition nach Khartum habe, worüber noch keine Klarheit herrſcht,
jedenfalls von Bedeutung iſt.

;„;J J

Nachdruck verboten.

Schlanke Leue.
Von Georg Gertz.

Lene Niſſen und Chriſtian Clauſſen waren Nachbarskinder;
drunten am Fiſcherthor wohnten ihre Eltern. Sie hatten zu
ſammen geſpielt und Kinderfreundſchaft geſchloſſen, denn Chriſtian
hatte ſich immer des kleinen Mädchens ritterlich angenommen.
Als ſie dann konfirmirt waren, hatten ſich ihre Wege getkrennt.
Lene war „in Dienſt gegangen“ und Chriſtian zur See. Nach
einigen Jahren erſt ſahen ſie ſich wieder, die Kinderfreundſchaft
war noch nicht vergeſſen und aus der Freundſchaft wurde Liebe.

Zu verwundern war's freilich nicht, denn am ganzen Fiſcher-
thor gab es kein ſchmuckeres Mädel als Niſſens Lene, und
Chriſtian Clauſſen war der gewandteſte Burſch rund herum „an
de Waterkant“.

Lene's Eltern hatten gegen die Heirath mit Nachbars
Chriſtian nichts einzuwenden, doch hatte es mit der Hochzeit
noch gute Wege, denn zuvor wollte Chriſtian ſein Steuermanns-
Examen machen und Lene war doch auch noch gar zu jung.

Nach ein paar frohen Wochen mußten die Liebenden ſich
abermals trennen. Chriſtian ging wieder zur See, um voll
befahrener Matroſe zu werden, und Lene in Dienſt.

Wieder vergingen einige Jahre in ſchnellem Fluge. Chriſtian
hatte ſeine Fahrzeit erreicht und wollte zum Herbſt auf die
Steuermannsſchule gehen. Vorher kam er aber noch für einige
Wochen nach Hauſe und da Lene ſeit einiger Zeit ebenfalls bei
den Eltern weilte, ſo gab es fröhliche, ſelige Stunden für die
jungen Leute. Ach, viel zu ſchnell flohen ſie dahin und bald
hieß es wieder ſcheiden.

Chriſtian bezog die Steuermannsſchule in F. und mußte
alle Kräfte anſpannen, wenn er in der vorgeſchriebenen Zeit
das geſteckte Ziel erreichen wollte. Trotzdem fehlte es auch an
Zerſtreuungen nicht. Dem jungen Steuermannsſchüler erſchloſſen
ich zum erſten Male wohlhabendere Familienkreiſe, denn manche

Mutter ſah den angehenden Kapitän als gute Priſe für eine
ihrer Töchter an.

So kam Chriſtian in das Haus des Schiffösrheders Niels
Jeſſen, und er fand ſich angeheimelt von dem Zauber des
Familienlebens, das er in dieſer Weiſe noch nicht kennen gelernt
und während der Seefahrtszeit überhaupt ganz entbehrt hatte.
Der ſtrebſame junge Mann, der ebenſo verſtändig mit dem
Hausherrn über Handels und Schifffahrtsverhältniſſe zu

ſprechen wußte, wie er die Frau des Hauſes und die beiden
erwachſenen Töchter durch Schilderungen ſeiner weiten Reiſen
zu unterhalten verſtand, war bald ein gern geſehener Gaſt in

er Familie und brachte manchen Abend in derſelben zu.
Wie gemüthlich ſaß es ſich um den runden Theetiſch, wie

anmuthig wußte Hilda, die jüngſte der Töchter, den Theepunſch
u kredenzen Nie hatte ihm Theepunſch, dies Nationalgetränk
er Nordſchleswiger, köſtlicher gemundet.

Unwillkürlich verglich er Hilda mit ſeiner Lene und dieſer
Vergleich fiel ſtets zu Gunſten der erſteren aus. Die umfaſſendere
Bildung, die feineren Manieren und das anmuthigere Weſen

dilda's ſtachen ja ſehr ab gegen das einfache Benehmen des
ädchens aus dem Volke.

So kam es, daß Lene's Bild in ſeinem Herzen erblaßte
und Hilda's Bild an deſſen Stelle trat. Erſt ſchattenhaft, un
beſtimmt, dann immer deutlicher und zuletzt ſtrahlte es in voller
Klarheit.

Auch Hilda hatte den jungen Seemann lieb gewonnen,
re ſie doch nicht, daß ſein Herz ſchon einer Andern gehört
jatte.

Chriſtian hatte freilich noch nicht offiziell um ihre Hand
angehalten, aber aus einzelnen Andentungen der Mutter konnte
er entnehmen, daß er als Schwiegerſohn willkommen ſei. Auch
hatte er ſein Verhältniß zu Lene noch nicht gelöſt, denn ihm
fehlte der Muth, es plötzlich abzubrechen und ihr mit dürren
Worten den Abſchied zu geben. Er wollte es allmählich ein
ſchlafen laſſen. So ſchrieb er denn ſeltener, die Briefe wurden
kälter und zuletzt hörten ſie ganz auf.

Das arme Mädchen härmte ſich und ahnte, daß es mit
Chriſtians Liebe aus ſei. Aber ihr treues Herz wollte daran
nicht glauben.

Das Jahr verging. Chriſtian beſtand die Prüfung mit
rühmlicher Auszeichnung. Mit ſeinem Steuermannspatent „für
große Fahrt“ trat er dann wohlgemuth vor Niels Jeſſen, um
Hilda's Hand von r zu erbitten. grdi erhielt er das Ja
wort und als Mitgift eine neue, noch im Bau begriffene Bark,
auf der er zunächſt als Steuermann fahren und die er ſpäter
als Kapitän führen ſollte.

Glück ſchien gemacht. Nach wenigen Wochen
ſchon fand die Hochzeit ſtatt.

Lene hatte von Chriſtians Verlobung mit der Rheders-
tochter gehört, allein auch jetzt ließ ſie die Hoffnung noch nicht
völlig ſinken. Sie beſchloß ſelbſt nach F. zu reiſen, um aus

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud naſerer Original-Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Queden

Angabe geſtattet.
Kartoffelerntemaſchinen-Konkurrenz. Bezugnehmend auf

die kürzlich von uns gebrachte Notiz über die von der Land wirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen geplanite
KartoffelerntemaſchinenKonkurrenz, ſind wir heute in der Lage, mitzu

theilen, daß dieſelbe am Dienstag, den 12. Oktober, von Vor
mittags 8 Uhr ab in der Wirthſchaft des Herrn Gutsbeſitzer
A. Kitzinger in Jütrichau bei Zerbſt auf einem ca.
x Stunde vom Bahnhof Jütrichau gelegenen Ackerplan ſtattfinden
wird. Sollte die Witterung die Vornahme der Prüfungsarbeiten
am genannten Tage nicht geſtatten, ſo werden dicſelben voraus
ſichtlich am folgenden Freitag, den 15. Oktober, durchgeführt werden.

W Zörbig, 1. Okt. Babneröffnun Sia Endlich iſt ein
langjähriger Wunſch unſerer Bürgerſchaft in Erfüllung gegangen.
Zörbig, nicht gerade undekannt, aber bisher abwärts der Bahn
liegend und darum ſeit einem halben Jahrhundert dem Schickſale
ſtiller Abgeſchie denheit anheimgefallen, iſt nunmehr durch die Er

neuerbauten Nebenbahn Bitterfeld-öffnung der
Zörbig-Stumsdorf mit der Kreisſtadt Bitterfeld, ſowie den
Städten Halle und Cöthen eng verbunden und dadurch dem großen
Verkehr erſchloſſen worden. Dieſe Thatſache war ein freudiges Er
eigniß für unſere Stadt. Auf dem herrlich geſchmückten Bahnhofe
hatte ſich eine nach vielen Hunderten zählende Menſchenmenge ein
gefunden, um den erſten, ſchön mit Guirlanden behangenen
Zug zu ſchauen, deſſen Ankunft und Abfahrt durch
Böllerſchüſſe angekündigt wurde. Die ſtädtiſchen Vebörden
unſerer Stadt, an deren Spitze Herr Bürgermeiſter Weps deſſen eifrigem
Streben und unermüdlichem Arbeiten für das Zuſtandekommen des
Bahnbaues eine hervorragende Anerkennung nicht verſagt werden
darf, befanden ſich, wie viele andere hieſige und auswärtige Herren

Sei an den heutigen Tag die Hoffnung ge-und Damen, im Zuge. ageſchaffenen Verbindungenknüpft, daß unſere Stadt durch die ihr eaufblühen möge in ſtetem Wachsthum und Handel und Wandel in
ihr ein geſegnetes Gedeihen finden für alle Zeiten

x Erfurt, 1. Oktober. Telegramm an D. Bark-
hauſen.) Die zur Sitzung verſammelten Mitglieder des evan-
geliſchen Miniſteriums zu Erfurt haben auf einſtimmigen
Beſchluß folgendes Telegramm an den Präſidenten des evangeliſchen
Oberkirchenraths D. Dr. Barkhauſen geſandt:

„Unter dem Eindrucke des gewaltigen evangeliſchen Glaubens
zeuzniſſes, welches Euer Exzellenz auf der 50. Hauptverſammlung
des GuſtavAdolf-Vereins abgelegt haben, fühlen wir uns gedrungen,
Euer Exzellenz unſern tiefgefühlten begeiſterten Dank auszuſprechen.
Evangeliſ.hes Miniſterium zu Erfurt. gez. D. Bärwinkel

Calbe a. d. S., I. Oitober. (Goldene Hochzeit.)
Das Chriſtian Seiler'ſche Ehepaar feierte in ziemlicher Rüſtigkeit das
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer verlieh dem Paare das
übliche Gnadengeſchenk von 50 Mark.

O Heiligenſtadt, 1. Oktober. (Jubiläum. Brand-
ſtiftung. Kartoffelernte) Der Herr Seminarlehrer
Breitenſtein iſt heute 25 Jahre an dem hieſigen Lehrerſeminar
thätig. Seine ehemoligen Schüler (mehr als 500 werden
ihm in einer größeren Feſtverſammlung am nächſten Montag eine
Ovation darbringen. Das geſtrige Feuer iſt, wie jetzt ziemlich be
ſtimmt feſtſteht, durch Selbſtentzündung feuchten Grummets
entſtanden. Die Kartoffelernte iſt bei dem jetzigen prächtigen
Herbſtwetter flott im Gange. Die Ernte fällt durchgängig aus
gezeichnet aus, da die Knollen reichlich gewachſen, geſund und ſehr
ſtärkehaltig ſind. Der Preis iſt ein ſehr mäßiger: durchſchnittlich

2 Mark der Centner. 5Staßſurt, 1. Oktober. (Miſſionsfeſt.) Bei berrlichem
Wetter fand das ſtark beſuchte Mifſionsfeſt der Diözeſe Atzen
dorf ſtatt. Anweſend waren die beiden Miſſionare Voskamp und
Haſenwinkel, von denen Erſterer über China, Letzterer über
Panamaribo und Sumatra ſprach.

-8 Halberſtadt, 1. Oktober. (Mit abgefahrenem
Kopfe) wurde heute früh in den erſten Morgenſtunden am Bahn
übergange beim ſtädiſchen Friedhofe die Leiche einer unbekannten
Frauensperſon aufgefunden.

Magdeburg, 1. Oltober. (Der General der
Kavallerie v. Häniſch,) unſer früherer Korpskommandeur-
welcher bekanntlich vor einiger Zeit in den Ruheſtand trat und ſich
während des Sommers in Zoppot aufgehalten hat, hat ſich nach
Hannover begeben, um dort dauernden Wohnſitz zu nehmen.

Arendſee, 1. Okt. (Feuer.) Das Hintergebäude auf dem
Grundſtück des Schneidermeiſters Neil man niſt total niedergebrannt.
Das Hintergebäude des benachbarten Grundſtücks, des Garnſpinners
Lenz, blieb zwar ſtehen, auch wurde der Vorrath der in ihm lagernden
Spinnwolle geret et, doch ſind das Gebäude und die Maſchinen der
Spinnerei durch herabgeſtürzten Schutt derartig beſchädigt, daß ſie
wohl ſchwerlich noch zu gebrauchen ſein werden.

Chriſtians eigenem Munde ihr Schickſal zu vernehmen. Trotzdes Abmahnens der Mutter machte ſie ch eines Tages auf

den Weg nach F. Als ſie hier an der Marienkirche vorbeikam,
waren viele Menſchen um das Portal verſammelt. Es fand
eine Trauung ſtatt, und auch Lene trat hinzu, gerade, als der
Brautwagen vorfuhr. Jn ſchwerem, weißem Alklaskleide, den
blühenden Myrthenkranz und weißen Schleier im blonden Haar,
entſtieg die glückliche Braut demſelben. Aller Blicke richteten
ſich auf die liebliche Erſcheinung. Auch Lene hatte ſie betrachtet
und wandte nun ihr Auge dem Bräutigam zu.

Aber kaum hatte ſie ihn angeſehen, als alles Blut r
zum Herzen zurückſtrömte. War's Wirklichkeit oder äffte ſie
ein Traum? Ja, es war wirklich Chriſtian, der an der Seite
der lieblichen Braut einherſchritt.

Glückſtrahlend ſchaute er ſich rings um, als er die Stiufen
zum Portal emporſtieg. Da traf ſein Blick Lene und als habe
er ein Geſpenſt geſchaut, ſo fuhr er zuſammen. Nur eine
Augenblick hatte er das todtblaſſe Geſicht Lene's geſehen, nu
eine Sekunde hatten ſich ihre Blicke begegnet, aber dieſen un
ſäglich traurigen, vorwurfsvollen Blick würde er ſein Leben
lang nicht mehr vergeſſen können, das fühlte er.

Die Trauung begann, aber Chriſtian hörte nichts von de
Worten des Geiſtlichen und Hilda mußte ihn erſt anſtoßen
damit er auf die Frage desſelben antwortete. Sein ver
ändertes Weſen fiel allgemein auf, aber er ſchützte plötzliches
Unwohlſein vor, das wieder vorübergehen werde. Später war
er auch wieder heiter, aber ſeine Fröhlichkeit hatte etwas Erg
zwungenes. Jmmer wieder tauchte das blaſſe Geſicht Lenes
vor ihm auf.

Und Lene Als die Menge ſich verlaufen hatte, wankte
auch ſie fort. Jhr war ſo wüſt im Kopfe, ſo leer und todt i
Herzen. Sie konnte kaum denken, ſo wirr gingen ihre Gedanke
durcheinander. Nur fort wollte ſie, fort von hier, wo ſie ihr
Glück zu Grabe getragen hatte.

Wie ſie nach Hauſe gekommen, wußte ſie nicht ihre Mutter
erſchrak über das veränderte Ausſehen und ſuchte ſie zu tröſten
ſo gut ſie es vermochte. Doch es war vergebens.

Lene war wie erſtorben. Sie weinte und klagte nicht, aber
dieſe Stille, dieſe eiſige Ruhe war beängſtigend. Mechaniſch
verrichtete ſie ihre Arbeit, aber h hielt ſie inne und ſtorxt
verſtändnißlos ins Weite. Dann
u mit der Hand an den Kopf, als ob dieſer ſie ſchmerze C

hr wieder in der Arbeit fort.

chrak ſie plötzlich zuſan. 9
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Deſſanu, 1. Oktober. (Perſonalien.) Der Regierungs
präſident und erſte vortragende Rath im Staats Miniſterium
Dr. Walther iſt unter r phng des Prädikats „Exzellenz“ in
den Ruheſtand rerſetzt und der Vorſitzende der Finanzdirektion
Geh. Regierungsrath Brunn zum erſten vortragenden Rath im
Staatsminiſterium mit dem Titel „Geheimer Ober-Regierungsrath“
ernannt worden.

Rudolſtadt, 1. Okt. (Ein bleibendes Andenken)
at ſich unſer im Januar verſtorbener Landsmann, Herr E. W. Thiem
u Glasgow, durch eine letztwillige Stiftung geſichert; wie ver

lautet, hat derſelbe den unter der Leitung unſerer e iritt
Fräulein Jettina von Holleben ſtehenden Wohlthätigkeits-
Anſtalten 10000 Mark teſtamentariſch vermacht.

Meiningen, 1. Oktbr. n
weitere Ergebniſſe der Landtagswahlen im Herzogthum Meiningen
iſt mitzutheilen: 9m Waſunger Bezirk wurde Landwirth

etzenberger gegen den Sozialdemokraten Wehner, im Bezirk
des Schultheiß Henneberger wiedergewählt.

W. Weimar, 1. Oktober. (Der weimariſche Lehrer-
verein), der die 900 Lehrer des Herzogthums umfaßt, beging dieſer
Tage in Verbindung mit der 27. weimariſchen Lehrerverſammlung
die Feier ſeines 25 jährigen Jubiläums. Gegen 600 Lehrer
nahmen an den Veranſtaltungen Theil.

W Leipzig, 1. Oktober. (Bismarckdenkmal.) Geſtern
iſt das für Leipzig beſtimmte Bismarck- Denkmal aus der
Rup 8 ſchen Erz gießerei (Hans Klement) zum Transport
nach Leipzig gekommen. Der Guß, mittels Sandformen in einer
Metallſtärke von durchſchnittlich 6 mm vorgenommen, iſt vorzüglich
gelungen; eine ſolide Bronze von 93 Proz. Kupfer und 7 Proz. Zinn
bildete das Material. Um die Ruhe und Würde der Figuren durch
das blanke Metall nicht beeinträchtigen zu laſſen, wurden dieſelben
etwas patinirt. Dasſelbe ſoll auch am Sockel geſchehen.

Stollberg i. S., 1. Oktober. (Großfeuer.) Geſtern
früh gegen 4 Uhr iſt in dem zum Hammerwerk in Thalheim
gehörigen Fabrikgebäude ein Schadenfeuer ausgebrochen, welches
das Gebäude eingeäſchert hat. Ueber die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt nichts Sicheres bekannt. Das Feuer hat beträchtlichen
Schaden angerichtet. Etwa 36 Maſchinen, auf denen die Strumpf-
wirkerei betrieben wurde, wurden vernichtet, dazu Waaren und nicht
nnbeträchtliche Garnvorräthe. Zwei Familien, welche im abge-
brannten Gebäude wohnten, verbrannten faſt ſämmtliche Möbel und
Kleidungsſtücke.

V Chemnitz, 1. Oktob. Chemnitz undder Königliche
arem von Siam.) Einen Vortheil von dem Aufenthalt des
önigs von Siam hat auch unſer Chemnitz gehabt. Hier ſind für die

Frauen des Königlichen Harems ſeidene Strümpfe beſtellt
worden. Die nach angegebener Zeichnung hergeſtellten Strümpfe
zeigen oberhalb des Knies den in weißer Seide geſtickten Elephanten
von Sinm.

V Dresden, 1. Oktob. (Die J. internationale Kunſt-
ausſtellung) wird nunmehr am 17. Oktober geſchloſſen. Wie
wir bereits heute mittheilen können, wird die Ausſtellung, deren
künſtleriſcher Erfolg von der geſammten in und aus-
ländiſchen Preſſe rückhaltslos anerkannt worden iſt, auch in finanzieller
Beziehung befriedigend abſchließen, ſo daß ein Deficit nicht zu
erwarten iſt. Die Verkäufe dürften bis zum Schluſſe der Aus
ſtellung nahezu die Summe von 400000 Mark erreichen, wodurch
jedenfalls der Beweis erbracht worden iſt, daß Dresden als Kunſt-
markt erſten Ranges wieder gelten kann. Die Ziehung der Lotterie
findet am 19. Oktober ſtatt. Der glänzende Erfolg der Ausſtellunghat bereits den Gedanken an ein neues Augſtellhnghunte r

nehmen im Jahre 1899 wachgerufen. Dasſelbe ſoll unſere nationale
Kunſt in Verbindung mit dem nationalen Kunſtgewerbe umfaſſen.

B Braunſchweig, 1. Oktob. (FrevelhafterLeichtſinn.)
Dem Zuge, welcher kurz vor 1 Uhr Mittags von Kreienſen in Seeſen
eintrifft, konnte heute zwiſchen Jldehauſen und Seeſen wieder ein
Unglück pro Bei der Eulenburg führt ein Feldweg über die
Eiſenbahn. Dieſer Weg wird durch eine Zugbarrière ca. 500 Meter
von dieſer Stelle zugezogen. Die Barrièren waren geſchloſſen, aber
der Mühlenbeſitzen F. von der Eulenburg war mit ſeinem Pferd und
Wagen unter einem Schlagbaum durchgefahren und befand ſich
mitten auf den Geleiſen, als der Zug heranbrauſte. Der Lokomotiv-
re brachte den Perſonenzug zum Glück noch cirka 3 Meter vor
ein Wagen mit dem Pferde zum Stehen.

(Fortſetzung der Provinz in der zweiten Beilage.)

Ueber

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh.-Rath von Maier nebſt

Gemahlin aus Berlin. von Wurmb aus Großfurra. Referendar
von Zakrzewski aus Berlin. Dr. Bauer nebſt Familie und Be
dienung aus Gernrode. Offizier von Kleiſt aus Berlin. Hauptmann
Bolze nebſt Gemahlin aus Dresden. Rittergutspächter und Lieuten.d. de H. Wendler aus Ermlitz. Arzt Dr. Kanzler nebſt Gemahlin

aus Rothenfelde. Frau Amtsrichter Keſſandt aus Berlin. Ingenieur
L. Butzke aus Gaſſen i. L. Frau Dingeldey aus Freiburg i. B.
Verlagsbuchhändler Theodor Entſch aus Berlin. Kaufleute: Wilh.
Leopold aus Berlin, Franz Thiele aus Hannover, J. A. Horl
e ä

Nach einigen Wochen kam Chriſtian nach K., um die neue
ehe die ihm ſein Schwiegervater geſchenkt hatte, nach F. ab
zuholen.

Lene hatte davon gehört. Eine fieberhafte Aufregung
bemächtigte ſich ihrer und riß ſie aus ihrer Theilnahmloſigkeit
heraus. Sie wollte Chriſtian noch einmal ſehen, zum letzten
Mal. Vergeblich ſuchte ihre Mutter ſie davon abzuhalten.
Lene ging hinab an den Hafen, wo der „Hainan“ am Bollwerk
vertaut lag.

Es war ein ſonniger Frühlingstag; eine friſche Briſe
wehte aus Weſt, die loſen Segel flatterten luſtig von den
Ragen und geſchäftig eilten die Matroſen an Deck auf und ab,
um die letzten Vorbereitungen zur Abreiſe zu treffen. Jetzt kam
auch Chriſtian die Kajütstreppe herauf, begab ſich auf die Kom
mandobrücke und bald erſcholl der Befehl zur Abfahrt. Die
Segel wurden angebraßt, die letzten Taue, welche das Schiff
noch ans Land feſſelten, wurden losgeworfen und langſam
ſetzte ſich der „Hainan“ in Bewegung.

Noch einmal ſchaute Chriſtian nach dem Ufer zurück, um
die Abſchiedsgrüße ſeiner Bekannten, die zahlreich daſelbſt verſammelt waren, zu erwidern. Da traf ſein Auge auch Lene,

welche etwas abſeits, bleich und ſtarr wie eine Bildſäule, ſtand.
Er ſchrak zuſammen bei ihrem Anblick, ein Pur durchlief
ſeinen Körper und krampfhaft umklammerten ſeine Hände das
Geländer der Kommandobrücke. Aber nur einen Augenblick
dauerte dieſe Schwäche, dann ermannte er ſich und gab Befehl,
auch die Oberbramſegel zu ſetzen.

Aber ſein Kommandowort überkönte ein gellender Schrei,
und als er ſich umwandte, ſah er, wie Lene ſich in den Hafen
ſtürzte. Den Booten in der Nähe gelang es zwar, ſie zu retten,
allein ihr Verſtand war von Stund an umnachtet.

Seeleute ſind abergläubiſch; auch Chriſtian war davon
nicht frei. Er war überzeugt, daß dies Vorkommniß ihm
Unglück bedeute, daß er bald mit ſeinem Schiffe untergehen
werde. Allein Jahre vergingen, ohne daß ſeine Befürchtung ein
traf. Doch glücklich war er nicht. Sein Gewiſſen 8 ihm
keine Ruhe ſelbſt in der eigenen Familie konnte er nicht froh
werden. Er wurde ein menſchenſcheuer, finſterer Mann, ein
harter, ſtrenger Kapitän. Nie war ihm wohler, als wenn er

dem Meer war und der Sturm orkanartig toſte. Er war
verwegen wie kein Anderer. Was lag ihm am Leben! Man
nannte ihn nur den „wilden Kapitän.“

Dex Tod ſchien ihn zu fliehen. Er fuhr mit beiſpielloſem

bogen aus Berlin
K. Martens aus Hamburg, Oskar Schneider aus Stuttgart, Paul
Virtel aus Berlin, Anton Leſſing aus Bamberg, Ernſt Glöckner
aus Großprießen, Albert Böddicker aus Berlin, J. Neufeld aus
Budapeſt, u Schindler aus Herboldsheim, Adolf Kühme aus
Hamburg, E. Roemer aus Dresden, Curt Kühme aus Hamburg,
Guſtav Pichler aus Stuttgart, A. Daucko aus Hamburg.

Grand Hotel Bode. Kammerherr von Trothe aus Heck-
lingen. Frau Major von Buſſe nebſt Sohn aus Rittergut Zſchortau.
Lieutenant von Dötinchem nebſt Gemahlin aus Alvensleben.
Rittergutsbeſitzer Otto von Arnim nebſt Gemahlin aus Königsberg.
Private Frl. Hildegard nebſt Louiſe Schroeder aus Alvensleben.
Gutsbeſitzer G. Möller aus Elberfeld. Fabrikbeſitzer Guſtav Hilde
brand aus Drieſen. Hotelbeſitzer Friedrich Kaſten nebſt Gemahlin
aus Hannvver. Frau Konſul Eiſenſtuck aus Dresden. Frau Marie
Beck 44 Bode aus Kaſſel. Eiſenſtuck aus Dresden. Wilh. Beck
aus Kaſſel. Rentner Verthold Nebel aus Frankfurt a. M. Fbrkt.
Bruno Lange nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Frau Apotheker
Jäger aus Diepholz. Private Fräulein Geſ. Böning aus

ldenburg. Rentner Müller aus Magdeburg. Major Strauß aus
Straßburg. Landwirth. Ball aus Berlin. Privatier Mr. Carl
Alderſon aus London. Fabrikant Emil Hirſchmann aus Nürnberg.
Dr. Jürgens aus Halle a. S. Kaufleute: Guſtav Prieß aus Ham-
burg, Künemund nebſt Gemahlin aus Lauterberg, Brunhöber aus
Freiberg, H. Meißner aus Berlin, L. Jsraels aus Weener, Hell
muth aus Nürnberg, Johann S. Weiller aus Agram, Friedrichſen
aus Hamburg.

Verantworz lich für die Redaktion Br. Walther Gebenslebert, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, iondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dale a. S. zu adreſren.

o Sohirm fabrik
en

Hoflieferant Sr. MajeſtätCarl Gust. Gerolch, ääher und Körge
Berlin W. 64, U. d. Linden Nr. 24

empfiehlt die echt ruſſiſchen Cigaretten von A. M. PopoffOdeſſa
von A. 20 bis A. 75 pro Mille. Bei Beträgen von 20 an
portofreie Zuſendung und 2 Proz. Sconto für Baarzahlung. Preis

liſten koſtenfrei. [1523
Die durch ihre ſeit Jahrzehnten bewährten Erzeugniſſe wohlbe-

kannte Landeshuter Leinen- und Gebild-Weberei
F. V. Grünfeld bringt in dieſen Tagen ihre neue Preisliſte des
36. Jahrganges (245) zur Ausgabe. Die Firma genießt mit Recht
den Ruf, daß ſie auf dem Gebiete der Leinen- und Gebild-
Weberei und der Wäſche-Confection hervorragend
leiſtungsfähig iſt, wovon die Reichhaltigkeit des Gebotenen ein
glänzendes Zeugniß ablegt. Sie hat es verſtanden, durch die aus
ſchließliche Pflege dieſes Geſchäftszweiges darin eine führende Stellung
zu behaupten und in den einzelnen Artikeln eine Auswahl zu bdieten,
wie ſie kaum von anderer Seite übertroffen werden kann. Die be
kannt geſchickte Zuſammenſtellung des reichen Jnhalts ermöglicht
dabei leichte Ueberſichtlichkeit und bildet das mit über 1200 natur
getreuen, theils mehrfarbigen Abbildungen und Naturproben vervoll-
kommnete Verzeichniß für alle Hausfrauen und ſolche, die es werden
wollen, ein ebenſo praktiſches wie anregendes Nachſchlagebuch. Wer
immer Bedarf in den Artikeln der Firma hat, verlange daher koſten
und poſtfrei die Hauptpreisliſte (245) von der Landes huter
Leinen- und Gebild-Weberei F. V. Grünfeld,
Landeshut in Schleſien. [1486

Geſchäftliche Mittheilungen.
Das „Neue Peſter Journal“ ſchreibt bezügl, der ſtattgehabten

Jllumination zu Ehren S. M. des deutſchen Kaiſers Das präch
tigſte Bild bot, wie das ja ſtets bei ſolchen Anläſſen der Fall iſt,
die Donau. Wie ein leuchtendes Perlenband unmſchloß der Ofener
Quai den Fuß der Feſtung und des Blocksberges, an deren dunklen
Höhen ſich leuchtende Bänder hinaufrankten, die gleich lichten Sternen
reihen am dunklen Firmamente auf die Menſchenmenge hinunter-
blinkten. Und über alle dem ragte als weithin leuchtendes Wahr
t der jetzigen Feſtestage ein ſtrahlendes Doppelmonogramm der
beiden verbündeten Herrſcher aus ca. 5 Mtr. hohen Buchſtaben von

250 Acetylengasflammen à 40 Kerzenſtärke gebildet, hoch oben
auf der Citadelle am r Die Brüder Boroß hatten auf
Beſtellung der Hauptſtadt die Monogramme mit ihren Apparaten
Syſtem Korth u. Kaeſtner, dieſelben welche in Deutſchland
F. Butzke u. Co. Berlin vertreten, inſtallirt. Man glaubte ſchier,
daß es mit feuriger Schrift am Himmel eingezeichnet ſei.

c T
Glück und häufte Gold auf Gold. Aber was nutzte ihm der
Reichthum, er konnte ſich damit den Frieden und die Ruhe des
Gewiſſens nicht erkaufen Raſtlos, ruhelos durchfuhr er die
Meere, den Tod erſehnend. Endlich fand er ihn. Jn einem
Sturm ſcheiterte ſein Schiff in der Todtenbucht bei Skagen und
in der toſenden Brandung ging er unter.

Die arme Lene aber hat noch keine Ruhe gefunden. Die
Roſen der Wangen ſind längſt verblüht, von der früheren
Schönheit iſt keine Spur mehr übrig, der Körper iſt gebrochen.
Aber eins iſt ihr aus der Jugendzeit geblieben, ihr Beiname
„ſchlanke Lene“; nur daß er allmählich zum Spottnamen für
die arme Jrre geworden iſt.

Schon manches Jahrzehnt wandert ſie alltäglich zum Hafen
hinab, um ihren Chriſtian zu erwarten, und bietet durch ihr
ſonderbares Benehmen den Straßenjungen einen willkommenen
Anlaß zur Neckerei. Doch unbekümmert um das „ſchlanke
Lene, ſchlanke Lene!“, das ſie ihr nachrufen, ſetzt ſie ihren Weg
fort. Nur wenn einer der ausgelaſſenen Schlingel dicht an ſie
heranläuft und am Kleide zupft, wendet ſie ſich haſtig um,
droht den Jungen und ſchilt ſie, was freilich nur zur Folge
hat, daß die ganze Rotte in ein johlendes Gelächter ausbricht
De deſto lauter ihr „ſchlanke Lene, ſchlanke Lene!“ erſchallen
äßt.

Jhr Ziel iſt immer dasſelbe: der Hafen früh Morgens,
wie Nachmittags und Abends. Dort, wo die Bootführer ihr
Standquartier haben, wo der Blick frei über die Föhrde
ſchweift, bis hinaus in die offene See, bleibt ſie ſtehen und
ſchaut erwartungsvoll auf die grünblaue Fluth, deren glitzernde
Wellen von Schiffen und Booten durchfurcht werden.

Wenn ihr ſcharfes Auge dann am fernen Horizont ein
Segel gewahrt, das dem Hafen zuſteuert, wendet ſie ſich jedes-
mal mit der Frage an einen der herumſtehenden Boofsführer
„Js dat nich die Bark „Hainan“, mit der min Chriſchan torügg
kümmt?“

Und wenn ſie darauf die Antwort erhält: „Ne Lene, dat
is an anner Schipp“, dann wendet ſie ſich enttäuſcht um und
geht ſtill ihres Wegs, um nach einigen Stunden wiederzukom-
men und zu fragen: „Hebbt ſe nich hört, ob Chriſchan Clauſſen
hüt torügg kamen is? Ja, ja, he mutt ſeker kamen.“

Doch wieder erhält ſie nur eine verneinende Antwort und
wieder wendet ſie ſich enttäuſcht ab und geht, leiſe vor ſich
hinmurmelnd, nach Hauſe. Hinter ihr her aber ſchallt der Ruf
der Straßenjungen: „Schlanke Lene, ſchlanke Lene!“

Gruhn aus Hamburg, Moldenhauer aus Berlin, Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- und Finanz- Kommiſſion.
Montag, den 4. Oktober er. Nachmittags 3 Uhr gemein
z Beſichtigung der örtlichen Abſteckung der künftigen Linien
ührung des elektriſchen o vom Bankier Lehmann

ſchen Hauſe aus durch den ſüdlichen Theil der alten Promenade
und ihrer Fortſetzung durch in die Friedrichſtraße an Ort

un elle.
Bankommiſſion.

Sitzung am Dten a den 5. Oktbr. d. J. Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Nochmalige Berathung über die Vorlage, betreffend die Anlage
einer Straße zur Verbindung der Krauſenſtraße mit der Krukenberg
ſtraße 2. Desgleichen über die Feſtſtellung einer neuen Baufluchtlinie
für die Oſtſeite des Marktplatzes; 3. Desgleichen über die beantragte
Aufhebung der Harrachſtraße 4. per auf Zwangsenteignung des
von dem Grundſtück alte Promenade 35 zur Straße abgetretenen
Landes 5. Genehmigung des Abkommens, betreffend die Entſchädigung
für einen durch de in Anſpruch genommenen Streifen ſtädtiſchen
Landes im öſtlichen Stadtgebiet 6. Genehmigung des Projekts zum
Neubau einer eiſernen Brücke über die wilde Saale bei dem Gute
Gimritz und Mittelbewilligung hierzu 7. Feſtſtellung der Jntereſſenten
beiträge und Fälligkeitstermine derſelben zu den Koſten der Ver-
breiterung und des Straßenausbaues der zwiſchen Kellnerſtraße 10
und Spitze 13 belegenen, die letztere Straße mit der neuen Gerber
ſaalenſtraße verbindenden Schlippe 8. Bewilligung der Koſten zur

der Waſſerleitungsanlage in dem Grundſtück der Ge
ſchwiſter Röſer-Stiftung 9. Desgleichen zur Einrichtung eines
Sektionsraumes neben der proviſoriſchen Leichenhalle auf dem Nord
friedbofe 10. Nachbewilligung einer Ueberſchreitung bei dem Neubau
des Rathskellergebäudes und Entlaſturgsertheilung für den Rechnungs
leger 11. Petition von Anwohnern der Zwingerſtraße.

Familien Anchrichten.
Verlobt: Frl. Helene Grüner mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Kurt

Meichsner (Glaucha Endſchütz). Frl. Elly Dietrich mit Hrn.
Ingenieur Erich Adler (Altenburg Breslau). Fr. Helene
v. Blödau geb. v. Tümpling mit Hrn. Premier Lieutenant Richard
v. Blödau (Dresden). Frl. Toni Dietcrici mit Hrn. Gutsbeſitzer
Curt Migge (Hanau Rögnitz). Frl. Bertha Knoth mit Hrn.
Amtsrath Stech (Schützenhof).

Verehelicht: Hr. Kaufmann O. A. K. Gieſeler mit Frl. P. Hulda
Brendel (Eilenburg). Hr. Bäckermeiſter J. F. Karl Jahns mit
Frl. Anna Bornſchein (Weißenfels). Hr. Lehrer F. K. Sorgenfrei
mit Frl. M. E. L. Rahmsdorf (Stendal). Hr. Handelsgärtner
Ernſt Schmidt mit Frl. Jda Dzemski (Magdeburg). Hr.
mann Franz v. Kaiſenberg mit Frl. Suſanne Margarethe Werner
(Niederlößnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Zahntechniker Felix Pfeiffer
(Cöthen). Hrn. Fleiſchermeiſter Hermann Stoye (Cöthen).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Kühne (Nöſchenrode). er Kaufmann
Max Zſchutſchke (Weißenfels). Hrn. Bergaſſeſſor Haarmann
(Friedrichsthal). Eine Tochter: Hrn. Paſtor Bornhak
u Hrn. Böttchermeiſter Emil Bremer (Magdeburg).

Hrn. Staatsanwalt Frhr. v. Stillfried-Rattowitz (Beuthen).
Geſtorben: Hr. Schneidermeiſter Wilhelm Berger (Großpaſch

leben). Hr. Kaufmann Auguſt Pohle (Magdeburg). Fr.
Rentier Anna Eliſabeth Schlüter (Hohendodeleben). Hr. Leder
fabrikant Wilhelm Schröder (Egeln). Hr. Rentier Simon Alten
leben (Kl.Rodensleben). Hr. Direktor und Kaufmann Eduard
Berthold (Leipzig).

Die glückliche Geburt eines
Mädchens

beebren sich anzuzeigen
Dom.-Amt Pret2zseh a. Elbe, den 30. Septewber 1897.

Oscar Hertwig und Frau
Else geb. Bake.

Für die so überaus zahlreichen und wohbl-
thuenden Beweise herzlichster Theilnahme bei
dem schweren Verlust, den wir durch den
Heimgang unseres theuren Entschlafenen er-
litten haben, spreche ich zugleich im Namen
meiner Kinder meinen
Dank aus.

tiefgefühltesten

Albine Ernst geb. Schmidt.
Halle a. 8., den 1. Oktober 1897.

Bettfedern
Daunen

Pertige Betten
Eis. Bettstellen

Matratzen
Strohsächke.

Ca. SO complette Betten
in den Verschiedensten Preis-

lagen stets vorräthig.

Betten Katalog Kostenlos
zu Diensten.

H. C. Weddy-
Pönichke,

Special Abtheilung für
Betten u. Federn,

15621 Leipzigerstrasse G.
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Leopold Nussbaum
6 Kleinschmieden 6. M alle a. S. 6 Kleinschmiecden 6.

Fernsprecher 378,.

Sämmtliche Neuheiten der Herbst- und Winter- Saison

sind in grosser und reichhaltiger Auswahl eingetroffen und sind die Preise auf das clenkhbar Niecrigste festgesetzt.

T ja Tapisserie-AbptheilunMache speciell auf meine aufmerksam; dieselbe
bietet eine Fülle von den einfachsten bis zu den apartesten Gegenständen.
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Ferner empfehle noch:

Unterröcke, Rüschen, Echarpes, Kragenschoner, Knabenmützen, Kopfshawls,

BDamen- und Kincder-Schürzen, Besätze, Knöpfe, Handschuhe,
Strümpfe, Corsets, Spitzen, Stickereien, Cravatten,

Tricotagen, Jagduwesten, Capotten für Damen u. Kinder, Leib-Waäsche,
Jascſientiidſier, Scſiulterſtragen, wollene Füdſier, Cadcienes. u
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Goldene Meclaille und Ehrenpreis Dessau 1895.
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R h ra Höchste Auszeichnung Berlin 1897.Tugochsen, S Zur schnellen Herstellung von

92 ugochsen,neuester Vrnte S Mastochsenm,S S Souchong à A. 6, 4, 3. sowie 6--24 Monate alte und jedem anderen55 v Grusthee à A. 2. u ve ſAMelange. Thee à c 6, 5 3 e Kälber m Fein Backwerk
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v bestens empfohlen.
Refen- u. Backpul ver Fabrik

n. I Ha. Hoflieferant,

a

e CS S C S S S C S o C

J. on Thee Handlung und Niederlage der r i e Weiden in Bayern. [9055
I 5 zJ a J Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon 908.endenZur Oapitals-Amlage

können wir ch BERLIN SW.3 3 U. 49 bis 1905 unkündhare Vege 4 u e
Pfandbriefe J er Königl Preussische Staatemedaille.verschiedener Hypothekenbanken pfe ünmel, 1889

Bmarads neuester Construetion

vom Lager ſjederzeit Kostenfrei abgeben, [1534 ei ühmte Kerkau-Bande.
Bankreschärt 165 hoch, flott, elegant, zugleich geh Die ver enernst Gy. reine i0. verkauft Geſchäftsveränderung haiber inara- Doqulaiten atſer 4rt. a S
v l h wuugl ugo Worgenroth, Jeux debaraque, Meteorsplele ee a Weimar. Spleltisch „Kosmos:“ re ung Searaſeee reüis,
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farbige und schwarze in allen für Kommende Mode maassgebenden Fagons jeder Stoſffart und jeder Grösse zupescheidenen Preisen.

Anfertigung eleganter Costumes nach engagirten Mocdellen.

Halle a. S. A. Boeqelsack Gr, Steinstr. 86.
Specialhaus für Kleiderstoffe und Costumes- (565

tationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.Ha.
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ſtorbenen prachtvolle Kränze trugen.

das Schlußgebet ſprach.

und 62

Sonnabend,

Landeszeitun

Halleſche Lokalnachrichten von 2. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Kaiſer von Rußland, in Begleitung ſeiner
Dem ahlin und der beiden jungen Großfürſtinnen, traf
h. ute früh 5 Uhr 20 Min., mit dem Schnellzuge von Poſen kommend,
auf dem hieſigen Staatsbahnhofe ein und ſetzte nach dem erfolgten

Maſchinenwechſel ſeine Reiſe nach Darmſtadt fort.
Landwirthſchaftliches Rennen bei Halle a. S. Auf

Wunſch verſchiedener unſerer landwirthſchaftlichen Leſer veröffentlichen

wir die vollſtändigen Bedingungen für das am Sonntag, den
10. Oktober d. Js. auf den Paſſendorfer Wieſen unter Nr. VI ſtatt
findende Landwirthſchaftliche Rennen:

Den drei erſten Pferden Geld preiſe in Geſammthöhe von
250 Mk. außer den Einſätzen. Für Pferde im Beſitz und ge
ritten von Gutspächtern, Jnſpektoren, Verwaltern und Kleingrund
beſitzern der Provinz Sachſen, Pferde von Offizieren ausgeſchloſſen.
Ueber die Zuläſſigkeit von Reitern und Pferden zu dieſem öffentlichen
Rennenentſcheidet endgültig eine Kommiſſion, welcher Reiter und Pferde

vorzuſtellen ſind. 5 Mark Einſatz. Ohne Gewichtsausgleichung.
Diſtanz ca. 1000 Meter. Die Einſätze werden zwiſchen dem erſten
und zweiten Pferde getheilt. Unter drei Pferden kein Rennen.
Meldungen bis zum Schluß des erſten Rennens Nachmittags 2 Uhr
cuf den Wieſen bei Paſſendorf) an der Waage.

Wir hoffen, daß ſich recht zahlreiche Landwirthe an dieſem Rennen
betheiligen werden, und wünſchen ihnen allen viel Glück!

Beerdigung. Viel Liebe und Verehrung kam geſtern Nach
mkliag für den verſtorbenen Stadtrath A. Ern ſt bei deſſen Beerdigung
zum Ausdruck. Um den in einer mit ſchwarzem Sammet ausge
ſchlagenen Gartenlaube aufgebahrten Sarg rerſammelte ſich Nach
mittags um 3 Uhr eine große Menge von Freunden und Verwandten
des ſo jäh aus dem irdiſchen Daſein Abgerufenen, um ihm auf ſeinem
letzten Wege das Geleit zu geben. Der Schwiegerſohn des Ver-
blichenen, Herr Paſtor Lübeck, entwarf, nachdem der Stadtſinge-
chox ein Trauerlied vorgetragen hatte, ein vortreffliches Bild über
da thatenreiche Leben des Todten. Langſam und
klanglos bewegte ſich hierauf der Kondukt die König-
ſtraße, Merſeburger- und Magdeburgerſtraße entlang zum
Stadtgottesacker. Den ausgedehnten Zug eröffneten zwei Magiſtrats
boten, die einen rieſenhaften von der Stadt Halle gewidmeten Lor
beerkranz trugen. Dieſen folgten noch mehrere Magiſtratsboten, die
ebenfalls wie die nachfolgenden Angeſtellten in der Fabrik des Ver

Dem mit 4 Pferden beſpannten
Leichenwagen folgte eine große Reihe Leidtragender, unter denen wir
beſonders die Vertreter des Hauptſteueramts, den vollzähligen
Magiſtrat, die Stadtverordneten, den Vorſtand der Handelskammer
bemerken konnten. Veim Waſſerthurme vorbei wurde der mit zahl
loſen Kränzen bedeckte Sarg von Halloren auf den Gottesacker ge
tragen, woſelbſt der obengenannte Geiſtliche die Leiche einſegnete und

Muſterſchutz. Herrn Hans Ullmann, Jnhaber des
Magazins für Luxuswaaren in der großen Steinſtraße Nr. 8, hat
das Kaiſerliche Patentamt am 11. September unter Nr. 81 860, 61

auf die Dauer von 6 Jahren Muſterſchutz verliehen. Der
ſelbe bezieht ſich auf kunſtgewerbliche Arbeiten von Lederimitationen
gepunzten Leders zu Ofenſchirmen, Notenſtändern, Panierkörben,
Schirmſtändern 2c. Die genannte Firma hat bezeichnete Gegen
ſtände zur Patentirung im Auslande angemeldet.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Am 26. Ifd. Mts., Nach
mittags 1 Uhr, findet im Hotel „Stadt Hamburg“ die 26. ordentliche
Generalverſammlung der Aktionäre ſtatt. Die den Verhandlungen
zu Grunde liegende Tagesordnung iſt aus der im Jnſeratentheile
dieſer Nummer enthaltenen Anzeige erſichtlich.

Walhalla Theater. Ein „jinternationales“ Programm
ſoweit die Stammesangehörigkeit der Darſteller in Frage kommt

bot uns geſtern unſere rührige Direktion. Da gab es neben unſern
deutſchen Künſtlern Ruſſen, Franzoſen, Engländer, ja ſogar ein Sohn
des alten Pharaonenlandes war erſchienen, nicht zu vergeſſen die
reizende kleine Schwedin, welche den Reigen eröffnete. Fräulein
Alma Bergensſon hat gleich beim erſten Auftreten in ſchmucker
Nationaltracht mit ihrer wohlgeſchulten Stimme und ihrer „chiken“
Vortragsweiſe die Gunſt unſeres Publikums erobert. Die Gebrüder
Eugène BravourEquilibriſten auf der japaniſchen Leiter
boten wirklich Vorzügliches. Man weiß nicht, ſoll man mehr die
geradezu fabelhafte Ausdauer des Aelteren oder die Geſchmeidigkeit
und Gewandtheit des Jüngeren bewundern. Stürmiſchen Beifall
ernteten die Geſchwiſter Gottlieb als OriginalGeſangs und
CharakterDuettiſten. Jhre launigen Vorträge wirkten ſo erſchütternd

auf die Lachmuskeln ider Zuhörer, daß ſie immer und immer

1. Beilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung.
g für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

wieder zu Zugaben ſich verſtehen mußten. Aus der Heimat der
Zauberer, dem uralten Aegypten, wußte uns Joao Mamadoo
ſtaunenswerthe Proben ſeiner Kunſt zu geben. Ob er als Phantaſie
Equilibriſt oder als Zauberer höher zu ſchätzen iſt, iſt ſchwer zu
entſcheiden er leiſtet eben überall Vorzügliches. Ein anziehendes
Bild boten die ruſſiſchen Nationaltänze der Geſellſchaft
Alexandroff, die ſie mit den für unſer Ohreigen ſchwermüthig klingenden Volksweiſen ihrer Heimath
beleiteten. Hier ſind vor Allem die „jüngſten“ Kräfte
lodend hervorzuheben. v der Freire Truppe hatten
wir Gelegenheit, Parterre-Gymnaſtiker zu bewundern, wie ſie in
ſolcher Vollkommenheit hier wohl kaum bisher geſehen worden ſind.
Jhre „ikariſchen Spiele“ wurden mit einer verblüffenden Sicherheit durch
geführt. Eine Kraftleiſtung erſten Ranges war das „lebende Karouſſel.“
Einen „tollen“ Abſchluß des Ganzen bildet die komiſchpantomimi-
ſtiſche Burleske: „Ein Spaß im Panoptikum“ der Brothers
Pucck und Jola, die ungeheuere Heiterkeit hervorrief. Die imitirte
Wachsfigur wurde täuſchend „naturgetreu“ gegeben. Die Muſik-
leitung ruht wie bisher in den bewährten Händen des Kapellmeiſters
Emil Joſeph, welcher ſeine Aufgabe in bekannter Muſſerhaftigkeit
erfüllte. So können wir auch diesmal der Direktion nur zu dem
Engagement des neuen Enſembles, welches den alten guten Ruf
Walhalla's aufrecht erhalten wird, gratuliren.

Walhallatheater. In der morgigen Sonntag-Nach-
mittag- Vorſtellung tritt nebſt ſämmtlichen übrigen Speziali-
täten auch der ägyptiſche Zauberer Jogo Mamadoo auf.

Die Ehrenrettung der Schiefertafel. Bekanntlich hatte
die Berliner Schuldeputation die Frage angeregt, ob nicht ſchon
im erſten Schuljahre Schiefertafel und Griffel durch Papier und
Feder oder Bleiſtift erſetzt werden könnten. Einige Berliner Schulen
hatten infolge deſſen im letzten halben Jahre den Tauſch verſucht;
wie die „B. Pr.“ hört, iſt man aber in Lehrerkreiſen von dieſen
Verſuchen durchaus nicht befriedigt. Die kleinen AB C
Schützen werden mit der Tafel viel leichter fertig als mit
dem Hefte, ganz abgeſehen davon daß Papier und Bleiſtift
theurer ſind, als Tafel und Griffel. Die Sauberkeit in den Heften
läßt viel zu wünſchen übrig, die Kleinen können aber nicht jeden
Fehler ſofort weglöſchen, wie es ihnen auf der Tafel möglich iſt.
Und wieviel Zeit muß der Lehrer in jeder Stunde dazu verwenden,
die Bleiſtifte anzuſpitzen! So leicht bricht die Spitze des Griffels
denn doch nicht ab. Alles in Allem würden alſo nicht nur die Eltern,
ſondern auch die Lehrer zufrieden ſein, wenn man erſt vom zweiten
Schuljahre ab die Schiefertafel verbannte, es iſt dann noch früh
genug.

Die lukulliſche Jahreszeit. Der Herbſt mag ja auf zart-
beſaitete Seelen einen wehmüthigen Eindruck machen, für gaſtronomiſch
angehauchte Naturen iſt er jedenfalls eine angenehme Jahreszeit.
Ein Spaziergang durch die Straßen der Stadt mit der Abſicht,
unſere DelikateßHandlungen, ſowie die Läden der Wildpret und
Südfruchthändler einer Beſichtigung zu unterziehen, iſt ein Genuß,
würdig eines Lukullus. Der Wallenſteinſche Jäger meint ja von
dem Bauer, daß er „ſozuſagen“ auch ein Menſch ſei nun, dieſer
Genuß iſt ſozuſagen ein idealer. Man kann ſich an den Gaben der
Natur freuen, auch wenn man keine „Blutsverwandtſchaft“ mit ihnen
eingeht. „Auſtern, täglich friſch“, verkünden uns überall die Plakate.
Die Monate ohne r, in denen der Laichzeit wegen die Auſtern nicht
gefiſcht werden, ſind vorüber, und die „saison of oyster“ der Englän-
der beginnt. Jn großen Weidenkörben liegen die unſcheinbaren grauen
Muſcheln an den Eingangsthüren der Delikateß Handlungen und
laſſen einen Unerfahrenen nicht ahnen, daß ſie im eigentlichen Sinne
des Wortes ein lukulliſches Mahl ſind; der alte römiſche Feinſchmecker
ſchätzte vor allen dieſe Frucht des Meeres. Er beſaß bekanntlich an
ſeiner Villa an der kampaniſchen Küſte großartige Auſternparks, wo
die Thiere extra für ſeinen Gaumen gemäſtet wurden. Neben den
Auſternkörben ſtehen andere, in denen die lebenden ſchwärzlichen
Hummer mit ihren langen Scheeren in einer ewigen Umarmung
begriffen ſind. Von der felſigen Küſte Norwegens, ſowie von der
Jnſel Helgoland kommen ſie zu uns, um den Weg alles Fleiſches
zu gehen. Im Schaufenſter haben ſie ſchon die erſte Station dieſes
Weges erreicht. Jn ihrem rothen Todtenkleide liegen ſie verlockend
neben den kleinen Krabben. Feiſte Haſen, geſprenkelte Rebhühner,
dutzendweis zuſammengebundene Krammetsvögel, goldig ſchimmernde
Faſanen ſchauen aufgehängt auf ihre Eßgenoſſen da unten. Jn den
Schaufenſtern bieten ſich uns Stillleben von magenerfreuendem Reiz
dar, Stillleben, wie ſie nur von Preyer auf die Leinwand gezaubert
werden können. Auf einer großen mit Blumen verzierten Schüſſel
liegt in der Mitte ein „Spießer-Fricandeau“ oder eine andere pièce
de rési stance, entweder gebraten oder doch bratfertig. „Wie der Sterne
Chor um die Sonne ſich ſtellt“, ſo ſtellen ſich um das Hauptſtück ganz
allerliebſte Kleinigkeiten. Leipziger Lerdhen ſind ſorgfältig in Papier
manſchetten geſteckt und zu einer Gruppe vereinigt, welche zu ſagen
ſcheint: non multa, sed multum. Die etwas größeren Wachteln präſen-
tiren ſich im Reiſeanzuge, nämlich in kleinen Kiſten, welche noch den
Stempel des Aufgabeortes zeigen. In kleinen Doſen ſtehen Straß-
burger Gänſeleberpaſteten neben der Gänſe-Spickbruſt, welche mit
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m Hintergrunde des Bildes erblicken wir einen Prager Schinken in
rodteig gebraten, der nicht von ſchlechten Eltern ſtammt. Warm und

kalt will er uns, wie die Aufſchrift ſagt, auf Wunſch ſeine Viſite im
eigenen Hauſe machen. Werfen wir zum Deſſert, nein, zum Nachtiſch
ſagen die Sprachreiniger, noch einen Blick auf die Früchte,

„Gereift auf einer andern Flur,
In einem andern Sonnenlichte,
In einer glücklichern Natur“

Ananas aus Afrika, Melonen aus Spanien, Weintrauben aus Ungarny,
Tomaten, indiſche Nüſſe und wie die Früchte alle heißen, ſich
hier ein internationales Stelldichein. Ja, der Herbſt iſt die lukulliſche
Jahreszeit, die Zeit, wo die Vorbereitungen für Marienbad ihrenAnfang nehmen. Die „Schätze beider Jndien“ ſind vor dem Be-
ſchauer ausgebreitet. Man kann gar nicht lange hingucken. Man
muß fürchten, ſchon vom Anſchauen Magenſchmerzen zu kriegen.

Einer Zeit böſer Gerüche gehen wir entgegen. Die
Wintergarderoben, Pelzwaaren 2c. werden aus den mit Kampher an-
gefüllten Kiſten und Truhen herausgenommen, und alle dieſe furcht-
baren empſindlichen Gerüche, mit denen wir die Motten vertreiben
wollten, verbreiten ſich, um uns große Menſchen zu vertreiben. Aber
iſt es denn nöthig, daß wir uns dieſen entſetzlichen Gerüchen aus-
ſetzen Wäre es nicht weit beſſer, wenn die kamphergetränkte Winter-
garderobe, bevor wir dieſelbe anziehen, derartig gut gelüftet wird,
daß wir nicht mehr den läſtigen Geruch mit uns berumtragen
müſſen Die Motten haben ſchon jetzt aufgehört zu fliegen. Wir
können alſo getroſt ſchon jetzt alle die Winterhüllen hervorſuchen und
ihnen die Erfriſchung der Zugluft zu Theil werden laſſen. Nur die
Zugluft trägt die Gerüche von dannen, das einfache Hinhängen allein
nützt nichts. Man hänge die Garderobe in die Nähe eines offenen
Fenſters, öffne die Thür, damit Gegenzug entſteht, und in wenigen
Stunden haben die Lüfte die Düfte zu den Lüften getragen.

Eine ſeltſame Erkrankung der Hände und Arme hat ſich
in einigen Gegenden unter den Land leuten gezeigt. Sie be
ſteht in merkwürdigen, geſchwulſtartigen Anſchwellungen an den be
zeichneten Gliedern, ohne daß die davon Befallenen zunächſt wußten,
wodurch ſie ſich das Leiden zugezogen. Die ärztlichen Unterſuchungen
haben nun ergeben, daß die betreffenden Landleute mit Verletzungen
beziehungsweiſe kleinen Wunden an den Händen, wie ſie gerade die
ländlichen Arbeiter ſo leicht und häufig ſich zuziehen, auf den Aeckern
Kunſtdünger ausgeſtreut haben, welcher Chiliſalpeter und Kaliſalze
enthalten hat. Tieſe Stoffe, die, wenn ſie ins Blut gelangen, äußerſt
gefährlich wirken, ſind durch den Kunſtdünger in die offenen Ver-
letzungen der Landleute eingedrungen und haben an den Händen und
Armen Entzündungen der Lymphgefäße und damit Butvergiftungen
hervorgerufen, welche in mehreren Fällen die Amputation der er-
krankten Gliedmaßen nothwendig machten. Es wird daher auf
Grund dieſer Feſtſtellung von ärztlicher Seite dringend gemahnt, mit
den „Kunſidüngern“ äußerſt vorſichtig umzugehen und bei der ge
ringſten Verletzung an den Händen keinen ſolchen auszuſtreuen oder
mindeſtens nicht mit der unverhüllten Hand zu berühren.

Unfalls- Chronik. Auf einer etwas ausgetretenen Treppe
ſtürzte der Bäcker Auguſt Venediger aus Naumburg, welcher
einen Sack Mehl auf dem Rücken trug, ſo unglücklich, daß er einen
Bruch des Unterkiefers, ſowie des linken Oberarmes davontrug.
Bei dem herrſchenden Nebel ſtolperte der Arbeiter Wilhelm
Meiſter aus Benndorf über eine am Boden liegende Glasflaſche.
Er zog ſich außer einigen Schniitwunden an der rechten Hand noch
einen Bruch der Knieſcheibe zu. Der Sjährige Sohn des Land-
wirths Schmidt zu Reußen wurde von einem Ziegenbock am linken
Auge ſchwer verletzt, ſodaß ſich eine Operation nöthig machte.
Trotz aller Warnungen benutzte das Dienſtmädchen Louiſe
Schwartz zum Fenſterputzen eine etwas altersſchwache Leiter, die
denn auch prompt umkippte, wobei das vorwitzige Louischen auf die
Naſe fiel und außerdem das rechte Bein brach. Nun muß ſie, ſtatt
zum Tanz, in die Klinik wandern, wie auch die Andern.

s. Marfktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Centner 2,25-—2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken,
zum Salat, 3 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandei
50 Pfg. Pfeffergurken, pro Liter Mk. Zwiebeln, pro Centner
3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg.
Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 40--50 Pfg.
Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 10--15 Pfg. Bohnen, weiße, 1 Liter 15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenktohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
pro Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--40 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--90 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25—30 i Weintrauben, pro Pfd. 25-—-40 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3,50 6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,20—-2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--2,25 Mk.
Tauben, pro Paar 70 Pfg. Rebhühner, pro Stück 1 Mk. Haſen,pro Stück 3,30 8,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M.
Rehwild, pro Pfd. 1,20 Mk. Karvpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,35 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mihren unaufhörlich fließenden Fettperlen den nahen Heimgang beweint.

Hervorragendd schöne

lleiderstolſe
für die Herbst- und Winter- Saison

in grosser Mannigfaltigkeit, gediegenstem Geschmack und zu aussergewöhnlich billigen Preisen, von den
einfachsten bis zu den feinsten (ualitäten, das Meter von 28 g. an bis G. O I.
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den
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Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-—25 ſt
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-30 Wig— Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60-70 Pfg. Eier, vro Mandel
Rindfleiſch, pro Pfd. 60— 80 Vfg. Schweinefieiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Kaufmänniſcher Verein. Wir möchten an dieſer Stelle
darauf aufmerkſam machen, daß Montag Abends 8 Uhr im Börſen
ſaale der Handelskammerſekretär Herr Dr. Wermert ſprechen wird
über „Das Recht der kaufm. Angeſtellten, welches nach dem neuen
Handelsgeſetzbuche am 1. Januar 1898 in Kraft tritt.“ Der Unter
richt der Fortbildungsſchule beginnt ebenfalls am 4. Oktober;
Anmeldeformulare c. ſind zu haben bei Wilh. Böhr und E. Schulze
in Firma Fr. Henſel u. Haenert.

Winterfahrplan. Der vorliegenden Nummer der
„„Halleſchen Zeitung“ legen wir als Gratisbeilage für unſere
Leſer den Winterfahrplan für 1897/98 bei.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung zu kleinen Preiſen wird am Sonntag Nach
mittag (Anfang 3 Uhr) „Die Schmetterlingsſchlacht“ wiederholt.
Um vielſeitigen Wünſchen nach einer Sonntags Aufführung von
„Tannhäuſer“ entgegenzukommen, geht Abends Uhr dieſe Oper
nochmals, vorausſichtlich zum letzten Male, in Szene. Die Vor
tellung findet außer Abonnement ſtatt. Am Monta
leinen Preiſen als Klaſſiker- Vorſtellung „Maria Stuarl“ zur

Aufführung. Gleichzeitig wird an dieſem Abend Fräulein Anna
Rohde, ſowie der jugendliche Held Franz Ludwig als Maria
Stuart reſp. Mortiner zum erſten Male auftreten. Erwähnt ſei noch,
daß die Schlußverwandlung der Tragödie, die in den letzten Jahren
ſtets weggelaſſen wurde, diesmal zur Darſtellung gelangt. Es iſt
der Direktion gelungen, die dramatiſche Sängerin Emmy Rein
hardt, welche vor 2 Jahren hier engagirt war und von hier nach
Nürnberg ging, wieder für die Halleſche Bühne zu verpflichten. Die
Reg wird am Dienstag als Valentine in „Hugenotten“

ebütiren.

gelangt, bei

Kirchliche Anzeigen.
St. Franuziskus und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht.

Diemitz Sonntag, den 3. Oktober, Vorm. 91 Uhr Ernte-
dankfeſt. Montag den 4. Oktober, Vorm. 92 Uhr Kirchweihfeſt.
Gedenkfeier der Wiederherſtellung der Kirche im Jahre 1647.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 1. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Blechſchmied Rudolf Sichting und Martha

Reinländer, Gerberſtr. 14. Der Metalldreher Auguſt Schuchardt,
Steinweg 45 und Bertha Fickweiler, Beeſenerſtr. 7. Der Stellmacher
meiſter Hermann Peltſch, Lilienſtr. 2 und Minna Stolze, Langeſtr. 30.
Der Schneider Georg Holler und Adelheid Heineking, Karzerplan 1.
Der Frehcher Hermann Köhler, Halle und Klara Hoſchke, Schloß
vippach.

Eheſchließungen Der Königl. Regierungsbauführer Bruno
Theuerkauf, Halle und Margarethe Knaack, Blumenthalſtr. 23. Der
Maurer Hermann Michael, Harz 47 und Emma Trenzinger,
Steinweg 36.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Lange, Saalberg 2,
S. Paul Karl Otto. Dem Handarbeiter Richard Schmidt, Kanzlei

4, S. Willy Kurt. Dem Fabrikarbeiter Max Schwarzkopf,
dittelwache 6, S. Franz Paul. Dem Stellmacher Robert Liebau,

Zwingerſtr. 14, T. Gertrud Käthe Hilda. Dem Bahnarbeiter Paul
Freund, Saalberg 6, S. Paul Richard Karl. Dem Oberfeuerwerker
Karl Brink, Waolfſtr. 2, T. Charlotte Anna Louiſe Minna. Dem
Buffetier Gottfried Mühlpforte, Rathhausſtr. 12, S. Friedrich
Hermann Alfred.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Ehrenfried Neumann
S. Paul, 9 M., Bäckerſtr. 1. Des Hilfsbremſer Gottfried Ritter
T. Frieda, 4 Schmiedſir. 29. Der Arbeiter Johann Biwald,
47. J., Diakoniſſenhaus. Der Oekonom Auguſt Seyboth, 67 J.,
Eliſabeth Krankenhaus. Des Schriftſetzer Paul Röder T. Elſa,
Beeſenerſtr. L. Der Sattler Wilhelm Koppe, 58 J., Maurerſtr. 18.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 2. Oktbr.

Die für heute vor dem Schwurgericht zur Verhandlung anbe-
raumte Sache wider den Jäger Karl Hage und die verehelichte
Schmiedemeiſter Kämm erer, geb. Koch, zu Dieskau, Kindes-
mord und Anſtiftung da zu betreffend, konnte nicht verhandelt
werden, weil der als Sachverſtändige geladene Chemiker Dr. Jeſerich
aus Berlin wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert war. Der
Herr Vorſitzende theilte dies den Geſchworenen mit und ſprach ihnen
im Namen des Gerichtshofes ſeinen Dank aus für die von ihnen
bei Ausübung ihres Amtes bewieſene treue Pflichterfüllung, und er
t mit die fünfte diesjährige Schwurgerichts: Periode für
eendet.

Landwirthſchaftliches.
Prämiirung trener Dienſtboten und Arbeiter

durch die Landwirthſchaftskammer für die Provin
Sachſen. Fleiß, Treue und Anhänglichkeit im Dienſte dur
Auszeichnungen zu belohnen, gehört zu den angenehmen Pflichten
der Landwirthſchaftskammer, welche dieſe e von dem
ehemaligen „Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe“ mit übernommen hat. Maßgebend für die Prä
miirung iſt das von der Kammer aufgeſtellte Reglement,
inhalts deſſen nach einer beſtimmten ununterbrochenen
Dienſtzeit in demſelben Wirthſchaftsbetriebe die Anwartſchaft
auf eine in Diplom (unter Glas und Rahmen) oder Medaille
(in Silber und Bronze) beſtehende Auszeichnung erworben wird.
Anträge auf Prämiirung ſind unter Vermittelung von den zu
ſtändigen landwirthſchaftlichen Vereinen zu ſtellen und zwar
ſpäteſtens bis Anfang November in jedem
Jahre. Vorausſetzung für die Prämiirung bildet,
daß der Arbeitgeber oder der Verein die angemeldeten
Leute gleichzeitig mit Geld oder Geſchenken auszeichnet. Jn
der verfloſſenen erſten Hälfte des laufenden Etatsjahres
(1. April 1897/98) konnte die Landwirthſchaftskammer faſt allen
Anträgen entſprechen. Jm Ganzen wurden 64 Auszeichnungen
verliehen, nämlich 12 ſilberne, 10 bronzene Medaillen und
42 Diplome. Jn den Regierungsbezirk Magdeburg entfielen 16,
in den Bezirk Merſeburg 42 und in den Bezirk Erfurt 6 Aus
zeichnungen. Möge es der Landwirthſchaftskammer vergönnt
ſein, auch in dem zweiten Halbjahre noch recht viele treue
Dienſtboten und Arbeiter zu prämiiren.

Freie Zuſammenkünfte der Stärke-Jntereſſenten. Die
diesjährige Herbſtzuſammenkunft der Stärke- Intereſſenten (Stärke-
markt) findet am Donnerstag, den 14. Oktober, Vor-
mittags 10--12 Uhr, in den Räumen des Klub der Landwirthe,
Berlin SW., Zimmerſtraße 90,91, ſtatt. Die Beſucher des Stärke
marktes werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am 15. und 16. Ok-
tober in den Räumen des neuerbauten „Jnſtituts für Gärungs-
gewerbe“ in der Seeſtraße der diesjährige Gerſten- und
Hopfenmarkt ſtattfindet, deſſen Beſuch ebenfalls für viele der
Intereſſenten von großem Votrtheil ſein dürfte.

Heer und Marine.
Kaiſerliche Ehrenſäbel für Jnfanterie-Offiziere. Vorige

Woche ſind die Ehrenſäbel an die JnfanterieOffiziere verliehen, welche
der Kaiſer für die beſten Schützen in den einzelnen Armeekorps
u. ſ. w. geſtiftet hat. Jn jedem Armeekorps konkurriren die Offiziere
unter ſich, ferner konkurriren unter ſich die Jäger und Schützen und
die Unteroffizierſchulen, ſodaß an je einen Offizier aus den
18 Armeelkorps, ferner an einen von den Jägern und Schützen
und an einen aus den Unteroffizierſchulen, zuſammen alſo
20 Ehrenſäbel verliehen ſind. Dieſe Säbel zeichnen ſich durch
eine feine Damascener Klinge aus, der Griff iſt ſtark vergoldet, und
die Kiinge trägt die Widmung des Kaiſers und den Namen des
beſten Schützen. Das Wettſchießen geſchieht nach einer Scheibe von
24 Ringen. Der 24. Ring iſt Centrum. Es hat Jeder 7 Schüſſe,
davon 4 freihändige und 3 aufgelegte, abzugeben. Die Entfernung
der Scheibe beträgt 150 Meter. Der ſchwarze Fleck in der Mitte
der Scheibe iſt ſo klein, daß er auf die weite Entfernung eben zu
ehen iſt; er enthält 4 Ringe, ſo daß der 20. Ring den äußeren
and des ſchwarzen Fleckes bildet. Das Schießen geſchieht nicht

aus eigenen Büchſen, ſondern mit den gewöhnlichen Kommiß-
gewehren. Es iſt mehrfach vorgekommen, daß in 7 Schüſſen zu
e 150 160 Ringe geſchoſſen ſind, gewiß eine ausgezeichnete

eiſtung.

Schifffahrtsnachrichten.
emen, I. Oktober. Der Schnelldampfer Saale,

Kapt. B. Blanke, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen
iſt geſtern 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Theater und Muſik.
d Berlin, 2. Oktober. Ein „ſoziales“ Drama in vier Akten

von T. Szafranski mit dem Titel „Das höchſte Geſetz“ erräng ber
rn geſtrigen Erſtaufführung im Berliner Theater einen Achtungs
er 0

Wiesbaden, 2. Oktober. Die Erſtaufführung der Schwank
novität „Die Logenbrüder“ von Kraatz und Laufs ging geſtern
unter großem nachhaltigen Erfolg im hieſigen Reſidenztheater in
Szene. Die Autoren und Darſteller wurden durch lebhaften Beifall
ausgezeichnet.

Berliner Chronik.
Zu dem Todtſchlag auf der Tempelhofer Chanuſſee

wird noch Folgendes berichtek: Bezüglich der Thäterſchaft iſt ein
der dadurch untergelaufen, daß geſtern Morgen nicht der

utſcher Buchholz, wie man glaubte, den Wagen Nr. 31 von Gebr.
Krauſe führte, ſondern der als gewaltthätiger Menſch ſeit Langem
bekannte Kutſcher Albert Ja be aus der Dieffenbachſtraße, der un
verheirathet iſt und im vierten Stock in Schlafſtelle wohnt. Buch
holz, der den Wagen 41 fuhr, ſowie die Kutſcher der Wagen 42 und
43 ſind nach Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit und eingehender Ver
nehmung geſtern Nachmittag um 1 Uhr wieder entlaſſen worden.
Dagegen hat ein Gemeindediener von Tempelhof den Jabe, der
ohne Zweifel der Thäter iſt, geſtern n gegen 4 Uhr aus
dem Gewahrſam des Tempelhofer Amtes gefeſſelt in das Unter
ſuchungsgefängniß zu Moabit übergeführt.

Vermiſchtes.
Eine aufregende Szene ſpielte ſich bei dem Frühſchnellzugs

von München nach der Schweiz ab. Jn der Nähe der Station
Bruck öffnete ſich eine Dame, die mit zwei allein reiſenden jungen
Mädchen im gleichen Abtheil ſich befand, dieſes Coupee und verſuchte,
während der Zug in voller Fahrt war, hinauszuſpringen. Von den
erſchrockenen Mädchen am Rocke zurückgehalten, machte ſie ſich ge
waltſam los und drohte, die Mädchen mit hinauszureißen, ſo daß dieſe
davon abſtehen mußten, die Dame zurückzuhalten. Dann führte dieſe

ihr Vorhaben aus. Glücklicherweiſe hatte der
Zugführer den Vaorgang bemerkt und löſte die
Nothbremſe aus, worauf der Zug raſch zum Stehen kam-
Die abgeſprungene Dame, welche etwa 40 Jahre alt ſein mochte,
fand man beim Zurückfahren des Zuges bei vollem Bewußtſein und
nur wenig verletzt an der Böſchung ſitzen. Sie verweigerte jede
Auskunft und konnte mit Unterſtützung der Schaffner wieder den
Zug beſteigen. Da man jedoch merkte, daß man es mit einer Irr
ſinnigen zu thun habe, auch die Möglichkeit einer Gehirnerſchütterung
oder inneren Verletzung nicht ausgeſchloſſen war, ſo wurde die Dame
auf der nächſten Station ausgeſetzt und dem Krankenhauſe überwieſen. Die
beiden Mädchen erklärten auf Befragen, daß die Dame ſich vor der
Abreiſe in München am Perron ſehr aufgeregt gezeigt habe und von
einem Herrn, der ſie zum Zuge geleitet hatte, immer habe beruhigt
werden müſſen. Während der Reiſe habe ſie immer vor ſich hin
geblickt und habe plötzlich mit den Worten „Jch muß“ die Coupee
thür aufgeriſſen. Jhr Reiſeziel war Konſtanz, wo ſie ſich in eine
Nervenanſtalt begeben ſollte; ihr Name wurde ermittelt und ihr
Gatte, ein Ingenieur aus München, von dem Vorfalle verſtändigt,
worauf ſie dieſer am Bahnhofe wieder abholte.

Verſöhnt. Die Vendetta, das furchtbare Geſetz der Blut
rache, iſt nicht nur in Corſica, ſondern auch auf der Jnſel
Sardinien in Kraft. Wegen eines ſchmalen Landſtreifens waren
die Familien Fiorentino und Cubeddu ſeit Jahren in Todfeindſchaft.
Eines Tages betraf Pietro Cubeddu den Salvatore
Fiorenktino auf dem ſtiittigen Lande. Ein Streit ent

und Cubeddu wurde erſchlagen. Fiorentino erhielt
acht Jahre Gefängniß. Mehrfach waren dann ſeitdem
Mord Anſchläge der Cubeddus auf die Fiorentinos miß-
lungen, da glückte es dem Ortspfarrer, das Geſetz der Vendetta zu
brechen und die Streitenden zur Verſöhnung zu bringen. Nunmehr
vereinigten ſich die Familien, zuſammen über 100 Perſonen, in der
Kirche, hörten die Meſſe und empfingen dann alle das Abendmahl,

und nach einer erſchütternden Predigt des Pfarrers über die Gräuel
der Blutrache umarmten und küßten ſich die bisherigen Feinde. Die
Verſöhnung auf ewige Zeiten war geſchloſſen.

Mord. Jn der Rue Claud Bernard zu Paris wurde dem
auf dem Wege zu einem Schwerkranken befindlichen 40jährigen Ab b s
Ménard von einer Frauensperſon ein Küchenmeſſer in die
Hüfte geſtoßen. Die Klinge drang dem Unglücklichen bis ans
Heft in den Körper. Die Verletzung iſt tödtlich. Ausgeführt wurde
das Attentat von der bekannten Erpreſſerin Auguſtine Pepe. Ménard
hatte ihre zärtlichen wie ebenſo ihre Drohbriefe unbeantwortet ge-
laſſen. Er galt als Prieſter von tadelloſer Lebensführung. Der
Fall erinnert lebhaft an das Attentat gegen den Abbé Broglie. (Ver
gleiche unter „Nah und Fern“ in Nr. 461 der „Hall. Ztg.

Polizei und Schönheitsſinn. Eine merkwürdige Polizei
verordnung für Radfahrer wurde für die Stadt Waſhington erlaſſen.
Danach ſcheint in der nordamerikaniſchen Bundeshauptſtadt das
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men- und Madchen- Hüte (Wiener u. Pariser Modhelle).
Sammet- u. Seidenstoffe, Seidenbänder, Spitzen, Besätze, Putzfedern, Blumen, Ballkleiderstoſfe,

Ballumhänge, Theaterchäles, Weisswaaren, Rüschen etc., Unterröcke, Blusen, Damen- u. Kinderschürzen.

Garcinen, Portieèren, Tischdecken, I eppiche,
fellvorlagen, Fenstermäntel, Bettdecken und Tülldecken sind in grosser Mannigfaltigkeit eingetroffen

und bieten unsere Läger eine Fülle der neuesten Modeerscheinungen
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äſthekiſche Empfinden der hohen Regierungsbeamten und wü S rSe 5 etwa der Rabeln der Bann ne dere wahn Vörje von Berlin vom 2, Oktober. Zucerderichte.
ſche Kleidung, ſondern durch die unſchöne Haltung der männliche Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine feſtere Tendenz, ausgehend iRadfahrer verletzt worden zu ſein. Die Haine ſchreibt ieg von der Lebhaft ſeit des Amerikamarktes in London und der dortigen e o tot e e n e
vor, daß die krumme Körperhaltung der Radfahrer bei einem Steigerung in CanadaPacifie, welche Werthe hier lebhaft bei Sornzuger el. d. 987 o. Damburs e
vollſtändigen Vorbeugen des Oberkörpers, beſonders wenn derartige ſteigenden Kurſen gehandelt wurden. Der Fonds Markt achvrodnkt- e. cl„76 Rend. 90--7,44 per Oktober 8,62 G, 8,65 B.
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wankeſtern Fahrer in langen Reihen dicht hintereinander foigten, einen un ſetzte auf ruhigen Gang der Tarifſpekulation bei billigem Geld e 1. 2265- 22872, Mr in würdigen und anſtandsverletzenden Anblick darbiete, der aus Gründen ſtande freundlich ein. Jm Lokalmarkt waren Banken feſter, Brodraffinade A. 2 2231 e S e Sr. v.
ßeifalf der öffentlichen Schicklichkeit zu vermeiden ſei. Die Radfahrer hätten zuſammenhängend mit den geſtern erfolgten ſtarken Abgaben in der Sem. Raffinadem. Fas 23.121. 23,50 per April- Mai 910 8, 8,15 8.

ſich deshalb einer anſtändigen Körperhaltung zu befleihigen, ebenſo Nachbörſe. In Montanwerthen war eine Beſſerung zu verzeichnen, en ine et 2287 Snmmnng: ſtetes
ſei das Fahren in langer, dichter Reihe auf den Straßen innerhalb beſonders gefragt waren Hibernia. Von Eiſenbahnen waren geh
der Stadt verboten. Sobald aber mehr als drei Radfahrer hinter öſterreichiſche ſchwächer auf die Meldung über die geplante Hamburg, den 2. Oktober. (Eig. Drahtbericht).
einander die Straßen durchfliegen, iſt jedem derſelben eine Polizei Einführung der Transportſteuer. Jtalieniſche Bahnen waren Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rotzzucker I. Produtt.

auſſee ſtrafe von drei Dollars aufzuerlegen vorausgeſetzt, daß die behauptet. Kme che Bahnen waren ſchwächer. Prinz Heinrich- v e T en wvnrd Her
iſt ein Polizei der Uebelthäter habhaft wird. bahn feſt. Heimiſche Bahnen ſtill. Sthifffahrtsaltien preishaltend. Httobg /2. Tendenz ruhtg.

t der r r n Jirtey t r un Dezember 8,72 Na 9,12.zeigte weiter gute Haltung in Fon illſtand bei behaupteten e e enr Wetterbericht. Kurſen. Von Montanwerthen zeigten eine Beſſerung Buſchtiehrader
er Vn W. Magdeburg, 2. Oktober. und DortmundGronauer. Kreditaktien ſchwächer. Mexikaner feſt. AnfangsCourſe vom 2. Oktober 1897,
Buch Wetterbericht vom 2. Oktober, Morgens 5 Uhr Ruſſen anziehend. Die Wagenſtellung in Oberſchleſien in der zweiten mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäſt.
4 und Ein flaches und ſchmales ſich von Norden bis Süden d Hälfte des September beirug 66 166 Waggons gegen 57 013 im Fredit 223 25 BDuſchtiebrader 286,75r Ver Europa erſtreckende Depreſſionsgebiet trennt zwei vo n Vorjahr. Später war die Tendenz ſteigend auf Herabſetzung des Franzoſen e i a men
her hie in ſten und Weſen thut n gerglech Bciwabisronts auf ſ. Wie mder errſcht veränderliches ſe r mildes Wetter tri p Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 208,7 Mittelmeer e reeeeeeeeeseeeese 102, 0l wei e iſt etwas 3 3 Dresd er 156,25 Italiener III 93.60hr aus Regen gefallen. Die auf der Rückſeit e Coursbericht der Bankrmen zu Halle g. S. Dormſiabt Angarn 10340Unter g g u kſei e er inne niederen Berl. Handels e e geseeeeeseses 167,90 Ruffſ. Noten hlhhlhh 216 75Drucks wehenden nördlichen Winde dürften demnächſt Abkühlung e trennen Dividende Nationalbank 147,10 Hibernia e e eeeeeseeeeseeesee 2

bringen. Börſe vom 2. Oktober 1897. h n eVorausſichtliches Wetter am 3. Oktober. Wechſelnd S r h e n5 o i z82 Main e eeeseseeeseseeesesoeese 7 on ationheiteres, kühleres Wetter mit unerheblichen gar h Röcke l e ca c en 10073ell ugs gen. lleſche 322 StadtAnleihe von 1886. 3 100,60 G Hſtorenhen 168 80 un 11380en Vorausſi tliches Wetter am 4. Okt. Zeitweiſe Haueſche StadtAnleihe ven 1892. 3 100,50 G e Packetfahrt een wolkiges, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter mit ſehr Siſute An et netbe 2 12 n
ſuchte. kühler Nacht, Mitlags ziemlich angenehm. e e

ſt den e l e rie. ze ſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. m neneb diſe Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten. e ete dieſe Berlin 2. Oktober. Das Neichspoſtamt hat nicht nur See e er eder angeordnet, daß bis auf Weiteres Poſteleven nicht mehr ich Sattsteeüehereeſweſe 593 nie 10360
die angenommen werden ſollen, es werden vor der Hand auch keine UnſtrutRegul. 31400 Obligat. (Bretl.«Nebra)4 8 zu pwenmee Poſtgehilfen mehr eingeſtellt. Dieſe Maßnahmen hängen Ferth t Naſen henen C'es. 577

ind anſcheinend mit der geplanten Umänderung der Beamten- e atte Wieſe lO poe verhältniſſe zuſammen nene vKörbisdorf Zuckerfabrik, 450 HvpothbekenAnleihe. e eder den Bremen, 2. Okt. Im Speicher 4 des hieſigen Frei- See dudwg i O Kerettelenltet-, u
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheten Anleiheer Frr hafens brach geſtern Abend Feuer aus, welches durch das Sache ro Breuntedt Lerb. Sneg

tterung ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt VerſchenWeißenfelſer Brauntohlen o Schuldv. h 101/56 6 alle a. S

y W ff. S 5 S J 9 9blieb. Zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt. See e e do er i e gWien, 2. Oktober. Die Zahlungseinſtellung der Eiſen KHaueſche BantvereinKetien I 1885 V empfiehlt
und Bl hf brik-Akti II Spar und VorſchußzbankActien t 1896 3 4 89,00 Gechfabrik Aktiengeſellſchaft Union erregt hier ungeheueres Cönnern Mahgfébeit-Netien geeee rai 5 in grosser Auswahl
Aufſehen und kommt derartig überraſchend, daß geſtern die e e Seiten. 4örftewitz-Nattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien. 92 jPrioritäten noch über 100 votirten. Die Geſellſchaft beſchäftigt Filenburg Kattaneionggaernrelietien 1895 96 4 82,75 G Welss, creme unck bunte

Coupee über 1400 Arbeiter und es werden alle Anſtrengungen gemacht, Feldſchiöschen Brauerei-Aetien 11373! 2

g 3 v Glauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4in eine um das Unternehmen zu ſalviren. Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Akt en Lit J e 169697 31 101,00 G 6P t 4 dahn-4 r A. 2 2und z Bern, 2. Oktober. Der Nationalrath nahm heute die n e

e ſche e rik-Actien. 4tändigt, Abſtimmung über die allgemeinen Grundſätze für die Zaneſge Stuehensabn Acten so 8
Blut Organiſation der Bundesbahnverwaltung vor. e m u rnörbisdorfer ZuckerfabrikActien /97er Inſel Paris, 2. Okt. Das Blatt „La Eroix“ meldet aus gut Sandsderger Rahſabrit Netten Pisos e s 5 180z waren informirten Kreiſen, daß man augenblicklich einen heftigen e Be 05 7dſchaft. Feldzug führe, um die Nichtſchuld des Exkapitän n ewwonrmſrre 8560 G en
alvatore Dreyfus zu beweiſen. Unter den Perſonen, welche ſich für r r r e
t ent den Verurtheilten zrefigen- befinden ſich zwei radikale Abge Sag Thür. BrauntoslenSt.-Pr.--Actien isss

erhielt ordnete, deren Namen di e nennt. In der nächſten e eglen-een Ihre e eerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 9 25,ſeitdem Zeit ſoll in dieſer Angelegenheit ein großer Skandal hervorge Raſchienfabrir-Aetien (Swaebej. i
6 U rufen werden. eißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 110,50 G in jecler Preisla emehr Brüſſel, 2. Okt. Aus dem Kongo kommt die Meldung Zruter hiettee ger Betgeau- verein a ge.
in der von der Ankun f t Köni g Leo p o Id s. Derſelbe war auf Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 ſco. 2256,90 G

ndmahl, dem Landwege angekommen und war von einer ſtarken marok Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. S

Sago en W wen begleitet. Der König begiebt ede. Die ich an Bord der „Elementine“, um demnächſt nach Portugall w. c t v2 45 luto, [11 218, 60in reſſen. Coursnotirungen öiſenbahrStamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. e e häß.: ſie London, 2. Oktober. Um Mitternacht brach in der be der Berliner Börfe VrioritätsActien. Siwitemee 135. e See Be
de deutenden Zuckerwagrenfabrik von Paſcall Feuer aus, vom 2. Oltoder 2 Uhr Nachmittags A. f. Anitinfadr. i ſ23 Rofther Sraunkohien. 9 o
m. welches ſich ſchnell über die Nachbarhäu brei Dioidende 1896. Augem. Slektz. 37 do. Zuckerf. I I81 v0bis ans 4 u h u l t a ar yau er ver reitete. Um 9 5 Dortmund Enſch St Pr i 184 99 Andalter Kohlen e Sächſ.-Thür. Braunk. 7 127,25t wurde 2 Uhr früh war das Feuer noch nicht gelöſcht, jedoch in der Preußiſche und deutſche Fonds Den Sie. er.: 6u iae e aceer 5 285 Saeſ. Zinthiete et i U
Möénard Hauptſache bewältigt. Mainz Ludwigshafen 5.45) do. Brauerei Schuctdeiß. (18 277,758 R er-pr. 11 20800tet Deutſche Reichs Anleide 1103,00 Marienburg Nlawka 32 82,25 do. Union Gratweil 73/,127,006 S kopff i 225re ge do. do. 3 103,00 do. do. St. Pr. 6 1120,70 Berl. Elektricität Werke 13 265 60 Sohwarzkovff h 93g. Der m t 413 do. do. 3 9720 Oſtpreusiſche Südbasn. 827310850 Dismar don i r en Glasindnitr la2 ismarckbütte. Staßfurt Cbem. Fabr. 11 177,30e. (Ver Preuß conſ. Staats Anl., 11103,10 do. do. St.-Pr. 5 ler Bochumer Gußſtahl. 7 I89,25 Stollberger ZintKkt. 2 69.700 do. do. 3 103, 10 Buſchtiebrader Sabn La. B. 12 285,50 Bonifazius Bergwert 51 1, 60 d 9 do. St Pr. 7 140,50
Polizei er er An s u 97,80 n e 44,40 Trölwiger Bapier 18 3 Sudenburger 5 117005 e jurter Stadt Anleibe Wiener 7 zaum 1127,26 Thüringer Saal 7500erlaſſen. „„Dermiſchte Nachrichten. Saleſhe do. 0. a ben aigag,:: i 2ennerenaerbitte cone 7t Wetetehein Ala u en te
adt das Die Halberſtädter Straßenbahn-Aktien- Geſellſchaft hielt do. do 7 d. 1892. u ocs J h. s Egeſtorff-Salzwerte S. 45,008 Zeiter Maſchinen 20 292,75am Donnerstag ihre 10. General-Verſammiung ab. Die vorge Sengyal augemg. Be n. S in re h uns 33ſchlagene Dividende von 4 Prozent wurde genehmigt und S Saoſſche Soaweizer Tentralbadn. 114,75 Seſſcaſrchen Sergwerc.::: i o

dem Vorſtande, ſowie dem Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt. Nach San hat. Br. 210ää do. ordoſtöabn. 112,50 EGiauziger Zucerfabrie 8. 11300 G Th z g S Landſchaft d S 4 (100,00 B do. Uniondbadn 31 436 00 bz. G eder ſtatutengemäß vorgenommenen Neuwahl 5 ſich der Aufſichts- haft d. Pry Saqhf. 10 e 8 e e m WeihſelCourſe,rath gegenwärtig zuſammen aus folgenden Mitgliedern: Rentier am. Staats Kente Stfz 105/10 en Getzä7n es Privatdiscont 3/SteffensBraunſchweig, Vorſitzender, Fabrikbeſitzer Förning- do. StaatsAnl. 1886 3 9460 B SankActien gzimann Sasi. N. 73 6 iscor s o

r e Hibernia Shamrocd,Magdeburg-Buckau, Rentier Krieni tz Halberſtadt Ausländiſche Jonds. Dividende 1896, inedrandt Wenn 7 i wen 100 Fr. 75
erliner Handels Gei 9 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 I13,80 Ital. Vlaz 100 L. kz. 76,80S er Handels Gei. 166,50 zErgent. Kold Anleihe 73.40 Börſen Handels Verein zu i10,75 Laurahütte 8 Ies,75 Vetersb. 100 P.S. R. z. 216,10

M ktb do. innere do. 66 20 ist. öu 11 Leipziger Brauerei Riebek. 10 Amſterdam 100 fl. lang (167.75tchjte. Breslauer Dist. Bane ö 115/80Griech. konſ. Goldrente 27.90 B „Sam.. 08 25 Seopoldshaller em. Fabr 4 51,75 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,75ch do. Wechſel Bank. 5 i 8,25 90 2New-York, 1. Oktbr., 6 Uhr Abends. „Waarenbericht. do. Nonopol Anleibe 35,50 G Darmäädter Bant. 8 15420 Auiſe Tiefbau conv. 875 n Surl. 323 6
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- h ine h mee i gr. c loswollePreis in NewHork 65 (62), Lieferung Dezember 6,35 Sold- ſh. Co Da en daftedant. Rorddeutſcher Liovd 102 Wien He. W. iöö i. 056
(6,32), Lieferung Januar 6,39 (6,36), in NewOrleans, 6Ftalieniſche Renre 93,75 Dresdener Bant. sei. Vhönix S-Aet. Lit. A. 8542Petroleum, Standard white in NewYork 5,80 (5,80) Nerit. Anleihe d. 4 do. Bant verein 7 i28 do. abgeſt. (10 [167,
in Philadelphia 975 (5,75), Rafined (in Caſes) 6,15 (6,15), Pipe ine et -ri5: |5 265489 etdaer Grund Treditvant 4
Certific. per Okt. 70 (70), Schmalz, Weſtern ſteam Oeſerr. Gold Rente 104,90 G (Eeipziger Sant o lis2,10 z4,80 (4,87x), Rohe Brothers 5,25 (5,30), Mais ver d r erne 23 102,10 G de Teditanian u isie Schluß Courſe.

t e agdebg. ri atbdank 8,2Krt 632 Mai on etaaus-Ani- a Niteldeutſge Creditdane. Tendenz: feſt.eizen rother Winterweizen loco 95 8 (95 Weizen per Rumän. jund. 5 103 90 Nationaldank f. Deutſchland 81 147,60 39 Reichsanleihe h Nationalbant f. Deutſchland e 147,00
Okt. 93 per Nov. (0943 Dez. 921 per do. amorr. e 6 1101.75 Oeſterreich. Kredit II 228,55 Ital. Renten 33,90 Sottdardbahn. 150,75Mai 91 (925/ Getreidefracht nach Kiwervoel 41 (4 do. do. 1891.... 90,60 Preuß. Boden Kredit 7 143,60 Ung. Goldrente es eeees 7 Marienburger e h 83,00
K ff r 9 Rufſ. tonſ. Anl. 1880er e 7 do. Centr. Boden Kr. 111,0 Kuff Noten e 216,75 Oſtpreuß. Süddahn e 102,20aſfee fair io Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 per Schwed. St.- Anleihe 1886 31 100,60 do. Hyp.S. (Svielh.). 135,60 Convertirte Türken 22,50 Warſchau Wien e
Nov. 5,90 (5,90), per Jan. 6,55 (6,45), M e h l e Spring i Hop Iſobr v e 7 106 50 F. 126,00 e er h h 285,10 rn g. e e u5 o. 8 e 3 o. 77 t e III T 7 tm. ni t. e 93, 5r per w (450), Zucker 3 (85/10), Zinn 13,65 (13,65), |Serdiſche So Vier 5 9320 eicatant e in0n z rn I l San
u p f er (11,30). J 7972 a i 65,25 e S. Fs5 Harpener Kodlen, 7333o. n. v. e er k 136,90 eu nun 5, i id „75Tendenz Mais willig Ungar. Gold Kente 1000er 4 103,50 Hannov. Vod Cred.Pfosri. 32 102,25 Dresdner San e e reeree es e s 1656, 25 rdd, Slond h 101,75

Tendenz Weizen: willig 1630 v See d éted Pfterf zu toc, e z. am. Sonet dar mago. o. Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 100,75 ſt 9,
mmVerkaufshaus grössten Stüls

7

Modes u. Manufakturwaaren,

n e e re„Nur solide Waaren zu ausser gewöhnlich billigen festen Baarpreisen
und in grösster Auswahl anzubieten

DF Grosse Gesammtabsehlüsse der RinkKkaufscentrale in Berlin für
40 VerKaufshäuser der vereinigten Firma H. Schneider. (15690

Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.
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Meine Special- Abtheilung

als

Damen-Gonfection
Regenmäntel, Capes, Kragen,

Jackeits, Racdmäntel,
ist tür die Herbst- und Winter-Saison auf's Reichhaltigste sorgfältigst sortirt.

Meine Confection zeichnet sich durch solide Stoffe, neueste und gutsitzende Facons aus.

Anfertigung nach z beste und billigste Bedienung. e
T M

a h

Se 7V ee

7 h
h

Stadt Theater
in Halle a. S.

Sonntag, v 3. Oktober 1897
Abends 74 Uhr.

16. Vorſtellung. 3. Vorſtellung
außer Abonnement.

Mit gänzlich neuer Ausſtattung an
ktoratir Koſtümen und RequiſitenTannhünſer
und der Sängerkrieg auf der Wart-

urg.Große romantiſche r in 3 Akten von

Rich. Wagner.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Hermann, Landgraf von
Thüringen Carl Brandes.

Tannhäuſer Alb. z G.f. dWolfram v. Eſchenbach Joſeph Fania.

Walther von der Vogel-

weide D. Hildebrandt.
Biterolf L. Dingeldey.Heinrich der Schreiber Crora örſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.

Eliſabeth, Nichte v
Landgrafen v. Kuhnenfeld.Venus Rarg. König.Ein junger Hirt Margar. Koch.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und Edel-
leut. ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Nymphen, Bacchantinnen.
Anfang 7!, Uhr. Ende 10/, Uhr.

Montag, den 4. Oktober 1897
17. Vorſtellung. 14. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blau.
Auftreten von Frl. Anna Rohde
und Hr. Franz Ludwig.Maria Stunar't,

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

E. Bei kleinen Preiſen. Wo

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. Uhr
Großes Militär Konzertder Kapelle des Kgl. l

Füſ.Regts,. Nr. 36. [1531
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

3 D.

Herrmann's Bier- und S peisetunnel,
Obere Leipzigerſtr. 54.

Empfehle als Specialitäten täglich friſch: W
Haſenbraten u. Compot, à Port. 80 Pfe
Gänſebraten u. Compot, à Port. 90 Pfg.

Port. 50 fg.
Port. 50 Pfg

W Bürgerlicher Mittagstiſch von

Gänſeklein à Ia maire, à
Pökelknochen und Sauerkraut, à

ff. Riebecker Lagerbier, o Liter 10 Pfg.Echt Kulmbacher Export von J. W. Reg el, e
o Liter 15 Pfg.

Otto Herrmann
Würzburger Hofbrän, o Liter 20 Pfg.

12--3 Uhr, vro Woche 3 A.

öngliscſie
Aüte

Specialität:

in distingniertesten n und nur ersten

Fabrikaten zu mässigen Preisen.

G. FBorcſiert,
Baueur fär FIcrren

Gr. Steinstrasse 10m Bankhause E. Haassengier Co.

u, Wiener

Tanz Alnterridt.
Am 21. u. 22. OKtober eröffnen wir im Hotel

unseren Unterricht für den akademischen.

Der Privatkursus für jüngere Mädchen beginnt
Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung

Cirkel.
November.
oder Bernburgerstr. 9 von 1i-4 Vhr.

„Zum Kronprinz
den kaufmännischen und den Schbüler-

Anfang
Blumenthalstr. 5

M. B. Boe1510) Vniversitäts-Tanzliehrer.

Prinz Cavl.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:
Großes Militär Konzertder Karte des Königl. Nonjet

üſ.-Regts. Nr. 36. [1542
Entree 30 Pfg.

T Nach dem Konzert großer Ball.
O. Wiegert.

MHohenthurmm.
Gehres Gasthof.

Sonntag, den 3. Oktober lade zum

rutedankfeſt
ergebenſt ein.Von 3 Uhr ab Balmusiſe,

V. V. V. 8. 10. Avends s Vhr.

h ſPa, Stearinſerzen,Bettfedern, Ntearit empfiehlt

Tanuen. unlhite F. A. P atz.fertige Betten,
wie bekannt ſtreng reelle und

billigſte Bezugsquelle.
Fertige Jnlets,
Bettwäſche,
Handtücher,
Bettdecken,
Steppdecken,
Daunendecken,
Schlafdecken,
Strohſäcke,
Eiſen-Bettſtellen,
Holz-Bettſtellen,
Matratzen

empfiehlt

Eduard Graf,
z Markt II.o Geſcheft
D am Platze, [1 165Seben Spindler's Färberei.

He

Ein faſt neues eleg. Cabriolett-Ge-
ſchirr Kruſee u. greuſtiverbeſchregFwerkg zu verkaufen. 553

Fr. Pietseh, Schwetſchkeſtr. i

Sonnabend, den 9. Okt. er. Mittags12 Uhr, ſoll im Gaſthof zu Adendorf
bei Gerbſtedt die
Ausführung der Erdarbeiten
zur Regulirung des Schlengebaches öffent-
lich verdungen werden, was mit dem Be-
merken bekannt gemacht wird, daß
Zeichnungen und Bedingungen vor dem
Termin im Lokal, ſowie am Tage vorher
auf dem Rittergut Adendorf eingeſeben

werden können. [1525Die Gnutsverwaltung zu Adendorf.
Sophienuſtr. 26herrſchaftl. freundl. Parterr

Wohnung, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,Gartenlaube, 600 Vt, für ſof. od. ſpät.
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Die 26. ordentliche Generalverſammlung
der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrit
findet Dieustag, den 26. Oktober 1897,
Mittags 1 Uhr in dem hieſigen Gaſt
hofe zur „Stadt Hamburg“ ſtatt, zu
welcher die Aktionäre hierdurch eingeladen
werden. Laut 8 26 des Statuts iſt nur
derjenige Aktionär ſtimmberechtigt, welcher
mindeſtens 5 Aktien beſitzt. Die Hinter
ging der Aktien hat bis incl.

Oktober a. c. während Ter regel-
mäßigen Geſchäftsſtunden außer bei der
Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz bei
Herren II. F. Lehmann in Halle a. S.,bei Herrn Becker Co. in Leipzig
und bei Herren Delbrüek, Leo
Co. in Berlin zu erfolgen. Die Aktien
ſind mit einem Nummern-Verzeichniß ein
zureichen, wogegen die Aushändigung der G
für die Generalverſammlung legiti
mirenden Eintrittskarten erfolgt.

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann
bei den vorgenannten Stellen und bei der
Kreditanſtalt für Induſtrie und Handel
in Dresden vom 12. Oktober d. Js.
ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tages Orduung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes

und der Bilanz über die Geſchäfts
periode vom 1. Juli 1896 bis
30. Juni 1897,2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes
wegen der gelegten Rechnung des
Se 1896/97.

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn
vertheilung.

4. Aufſichtsrathswahl.
Halle a. S., den 29. September 1897.

Der Aufſichtsrath
der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.

Kommerzienrath Heinrich Lehmann,
Vorſitzender.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junger, militärfreier Verwalter,
in der Landw. u. Rübenbau gründlich er
fahren, welcher keine Arbeit ſcheut, ſucht
zum 15. Oktob. od. 1. Nov. Stellung als
Verwalter. Gefl. e unt. A. K.
poſtlagernd Brücken a. Helme. (1459 d

Vacante Lehrerſtelle.

Die mit dem jährlichen Einkommen von
1080 Mk excl. Wohnung dotirte Lehrer
und Füſterſtelle zu Culau bei Naum-
burg (Ephorie Freyburg a. U.) iſt ſofort

zu gFeſetzen. [1326Qualifizirte Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung von Zeug-

niſſen ſchleunigſt an das gräflich von
a e Patrongat zu Goſfeck (Poſt)
richten

n Lehrlings- Heſuch.
In meiner Brod, Weiß und Fein

bäckerei find. ein Lehrling ſof. Aufnahme.
G. Schimpff, Gr. Ulrichſtr. 53.

W Ein Hausdiener Wverheirathet, perfekt in allen hänslichen
Arbeiten 2c., auch in Beſorgung der Cen
tralheizung, welcher bereits 35 Jahre un
unterbrochen bei einer Herrſchaft diente,
ſucht, in Folge Wegzugs derſelben, ander

weitig Stellung, möglichſt in einem
Kontor als Kaſſenbote oder dergleichen.

unt. A. C. 1I15
r osse, Halle.
Suche per ſofort oder

Kuhfütterer
bez. Schweizer, der melken kann und
welcher gleichzeitig das Füttern der
Schweine mit beſorgt, bei hohem Lohn.
Oberröblingen a. Helme,30. Sept. 1897.

1442] C. Liebau, Landwirth.
Eine erfahrene

c Wirthſchafterin
ſucht zum 15. Oktober oder 1. November
auf einem Bute Stellung. Bitte Off.
unter Z. 1571 in d. Exp. d. Bl. niederzul.

Auf ſogleich oder 1. November ſuche
eine tüchtige einfache land w.

Wirthſchafterin
Fr ein Gut. Gehalt 300 Mk. pro Jahr.

efl. Off. mit Zeugniß- Abſchriften erbitte
unter A. II. poſtlagernd Klitzſchen bei
Torgau.

Empfehle: Landwirthſchafterinnen, Köchin.
Jungfern, Stuben-u. Hausmädchen Kinder

32 befördert Rudolf
[11532

ſpäter einen

frauen. Frau Marie Wantzlöben,
Spiegelſtraße 1. [1550.

Stuben-
mädchen 1. u. 15. Nov. geſucht. Frau
Anna Fleekinger, kl. Ulrichſtr. 8.

Jüng. u. ält. Landwirthinnen er

Landwirthinnen, Köchinnen,

halten ſehr gute Stellen durch
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtraße 6.
Vermittlungsgebühr gering. [1544

eines Skubenmädthen,
das bewandert im Schneidern und
X Serviren, wird ſof. geſucht. Per
X ſönliche Vorſtellung des Morgens
von 9--11 erwünſcht. ([1548
X Frau Commerzienrath Dehne.

Beſonders
tüchtige Verkäuferin
für Damen Konfektion, Salair 150 Mk.monatlich, ſowie gewandte Ver
käuferinnen für Kurzwaaren ſucht

Kiel. Rudolph Karstadt.
Junge Dame geſucht.

Bed ung gute Handſchrift.1 unter 2. 71530 an die 5
g

Ein ordentliches kräftiges Mäd 7
für Küche u. Haus per ſof. geſucht. (1552

Gr. Ulrichſtraße 1, 2. Et.

e 7 S S te
2 d lx

200 Stückhalbengliſche Keine

verkauft ſehr preiswerth (1434
Dölan Bez. Halle a. S.

Fesemann.
Zuchktſchweine,
HYorkſtire und Berkfſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1491Domäne Schlotheim i. Thür.
Herrſchaftliche Wohnung
im Preiſe von 7—800 Mk. in guter Lage
zum 1. April zu miethen geſucht. Offert.
bitte u. Z. 11500 an die Exp. die Ztg.
niederzulegen.

S Semciinger
Kaution kann geſtellt werden. Offerten e

Herr aſgiize Beletage,
6 S K., Zubeh., Gartenben1. Zu i ſp. zu verm. Hedwigſtr.

Martinsberg 18
herrſchaftliche Etage, 8 heizbare Zimmer,
Veranda Gartenbenutzung 2c. zum
1. April 1898 od. früher zu vermiethen.
ja Weres bei H. Werther,

Marktplatz 20.
dil. WohnungMi hlweg 3 e waltent Stuben und Zubehör 700 Mark

e Centralheizung, per 1. April 1898
vermiethen. [1471

Merſeburgerſtraße 159

herrſchaftl. J. Etage, 5 Stuben, 2
Kammern nebſt Zubehör 1. April 1898.
r 2 Treppen daſelbſt. [1545

Händelſtraße 34
BelEtage, Salon, 6 Zimmer, eigenerBadez., Mädchenz., Zubehör
1. April 1898 zu vermiethen. Be
ſichtigung 2 12--1 und 3--5 Uhr.

K. Etage,3 Zimmer, 3 e Küche,
Speiſekammer u. ſ. Zubehör per ſo
fort oder I. Jannar 1898 für 450 Mk.
zu vermiethen.
1281] Glauchaerſtraße 10.

3 gr. Ränme, zu Comptoir und
Bureganuzwecken 2c. geerignet, mit
direktem Eingang von der Straße,
per ſofort od. ſpäter im Parterre
Martinsberg 11 zu verm. (1476

vrrieneriy

Hauskleider-
Stoffe

in glatten, melirten und karrirten
eweben,

per Meter V 60, 70,80, 90, 100 Pfg.Theodor Rüblemnann,

Leipzigerſtr. 97.
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Sonnabend,

Die Entſchädigungspflicht beim Ankauf
von Futtermitteln.

Jn der „Sächſiſchen landwirthſchaftlichen Zeitſchrift“ be
richtet der Herausgeber Profeſſor Oekonomierath v. Langs-
dorff über eine „Kleiefälſchung“ vor Gericht, welche
wegen der dabei zur Entſcheidung gekommenen prinzipiellen
Frage von großem Jntereſſe für die Landwirthſchaft iſt.Es käuſte ein Landwirth im Königreich Sachſen von einer

Mühlenbeſitzerin einige Centner Roggenkleie, nach deren Genuß
1 Rinder an heftigen Verdauungsſtörungen erkrankten, die
ich bei einer jungen derart ſteigerten, daß dieſe auf thier

ärztliche Anweiſung nothgeſchlachtet werden mußte. Die be-
treffende Kleie war von der Mühlenbeſitzerin nicht ſelbſt
ewonnenn, ſondern von einer großen n

9

2. BVeilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

oder ſein Vermahlen ſich lohnt. Dieſen Handels
gebrauch bezeichnet das Oberlandesgericht zu Dresden ausdrücklich als
einen Mißbrauch; die Zeugenausſagen haben ergeben, daß er ſich
nicht auf die eine in Frage kommende Mühle beſchränkt, ſondern
ziemlich allgemein verbreitet iſt.

Trotz der Klagen der Landwirthe über die Schädlichkeit einzelner
Theile der ſogenannten Spitzen, insbeſondere der Kornrade und des
Wachtelweizenſamens, halten die Müller daran feſt, daß es ihr
gutes Recht ſei, die bei der Getreidereinigung gewonnenen Abfälle
der Kleie beizumengen. Die Bekanntſchaft mit dieſen Gepflogenheiten
müſſe nun aber bei der Beklagten, die a eine Mühle beſitze, vor
ausgeſetzt werden, zum wenigſten habe ſie gewußt, daß der Miſchkleie
das ſogenannte „Geringe“ beigemiſcht würde, und ſie habe infolge
deſſen alle Urſache gehabt, ſich durch die Beſichtigung zu überzeugen,
daß die Kleie nicht übermäßig unrein und mit giftigem Unkraut ver
mengt geweſen ſei.

Dem Klageanſpruch ſtehe auch das Zugeſtändniß des Klägers

2. Oktober 1897

geſetzten Ankauf von Häuſern im Senkungsgebiet und durch die
Renovirung derſelben hofft man, den Wohnungsmangel bald wieder
zu beſeitigen und auch die Preisverhältniſſe zu regeln. Der Ankauf
der Häuſer, welche angeboten ſind, würde viel größer ſein, wenn
nicht von Seiten der geſchädigten Hausbeſitzer zum Theil viel zu
hohe Forderungen geſtellt würden.

8 Freyburg a. U., 1. Oktbr. (Jubiläum.) Heute waren
50 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Kgl. Schleuſenmeiſter Pachaly-
Zeddenbach in die Dienſte des Staates getreten war. Aus dieſem
Anlaß wurden dem Jubilar zahlreiche Geſchenke und Glückwünſche
dargebracht. Möge es dem treuen Beamten vergönnt ſein, noch lange
Zeit in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeines Amtes zu walten.

NB. Freyburg a. U. 1. Oktober. (Ein merkwürdiges
Vogelneſt) iſt dieſer Tage auf einem Baume der Freyburger
Bahnhofsſtraße gefunden worden. Der kleine Jnſaſſe hatte ſeine
Wohnnng nämlich mit einem aus Roßhaaren, Stroh u. ſ. w. be
ſtehenden Deckel verſehen. Dieſer Deckel hängt an einer Stelle wie

1561 ktien Geſellſchaft gekauft worden. Als Urſache der nicht entgegen, daß er ſelbſt nicht erwartet habe, reine Roggenkleie in einem Charnier am Neſte feſt, läßt ſich zurückklappen und fällt
Krankheit wurde thierärztlich eine Vergiftung in Folge Genuſſes zu erhalten, ſondern im Hinblick auf die ihm bekannte Geſchäfts dann durch ſein Eigengewicht von ſelber wieder herunter. Man
von Kornradeſamen feſtgeſtellt und die Unterſuchung der be gewohnheit der Müller damit gerechnet habe, daß die Roggenkleie glaubt, daß der Erbauer dieſes kunſtvollen Neſtes keiner unſerer ein
treffenden Kleie durch die Verſuchsſtationen Möckern und Tharand von demjenigen Unrath, der bei der Reinigung der entſprechenden heimiſchen Vögel iſt, ſondern ein nur durch Zufall hierher verſchlagener
ergab, daß die angebliche Roggenkleie aus einem ſtark verun Menge Getreide ausgeſondert worden, nicht frei ſein werde. Hier fremder Vogel.
reinigten Gemiſch von Roggen und Weizenkleie, ſogenannter nach habe der Kläger zwar nicht vollſtändig reine Roggenkleie er 8. Erfurt, 1. Oktober. (Die behördlichen Ernte-

ar5 die rei aber auch nicht eine ſolche, die mehr Unrath enthalten berichte) für den Landkreis Erfurt ſind jetzt fertizgeſtellt.
„Miſchkleie“, beſtand. Der Landwirth erhob hierauf gegen die würde als die entſprechende Menge Getreide. Dies ſei gerade Sie melden eine ausgezeichnete Ernte in Weizen, dagegen eine er
Mühlenbeſitzerin beim Landgericht Kl a g e wegen Schadenerſatzes, weſentlich, da nicht jeder Gehalt von giftigen Beſtandtheilen, ſondern beblich geringere in Roggen, Gerſte und beſonders Späthafer. Die
wurde aber mit ſeiner Klage abgewieſen und zur Tragung nur die Beimengung einer gewiſſen größeren Menge von Unrath, Futterernte darf als gut bezeichnet werden, dagegen ſind die Kar-

1552 der Koſten verurtheilt. insbeſondere die Zuſetzung des für die reine Roggenkleie unverwendtoffeln bis auf die harke Sorte „Magnum bonum“ ſämmtlich krank.
t. Hiergegen legte der Kläger bei dem Kgl. Oberlandesgericht baren Unkrauts ſchädlich werde. In vielen Lagen erhalten die Landwirthe mit knapper Noth den
w zu Dresden r ein, und dieſes hob das Urtheil der Aus dieſen Gründen ſei die Beklagte zu dem genannten Samen wieder.

erſten Jnſtanz des Landgerichts auf und verurtheilte die
Beklagte, dem Kläger die verlangte Entſchädigung in Höhe von
510,04 Mk. ſammt Zinſen zu 5 pCt. zu zahlen und die Koſten
beider Jnſtanzen zu tragen.

Bei der vom Oberlandesgericht veranlaßten neuen Zeugen-
vernehmung wurde durch Befragen des Direktors der großen
Mühle und des Obermüllers feſtgeſtellt, daß in der Mühle eine
ſogenannte billige Kleie, beſtehend aus einer Miſchung von
Roggenkleie mit meiſtens 50 pCt. Weizenkleie und 10 pCt.
Kornradeſchrot, hergeſtellt würde. Außerdem würde aber auch
noch reine Roggenkleie ohne jeden Zuſatz hergeſtellt, und der
von dieſer Roggenkleie ſtammende Unrath dann gleichfalls der
Miſchkleie mit beigemiſcht. Der Reiſende derſelben Aktien
o le ſagte aus, daß er mehr Miſchkleie wie Roggenkleie ver
aufe.

Das Urtheil des Oberlandesgerichts zu Dresden wird u. a.
folgendermaßen begründet:

Die Beklagte hat damit, daß ſie dem Kläger anſtatt der ver
langten Roggenkleie, ohne etwas zu bemerken, eine Miſchung von
Weizen und Roggentleie gegeben, gegen ihre Vertragspflicht ver
toßen und inſoweit arſichtlich oder wenigſtens fahrläſſig gehandelt;
ie hat, indem ſie ſtatt der beſtellten Roggenkleie eine aus Roggen

und Weizenkleie gemiſchte Kleie lieferte, eine andere Waare geliefert.
Anderſeits ſei eine Verpflichtung der Beklagten zur Unterſuchung
der an Stelle der vertragsmäßig gelieferten Waaren auf ihre Un
ſchädlichkeit anzunehmen. Zwar ſolle die Miſchkleie nur ein Gemenge
von Roggen und Weizenkleie ſein, nicht eine Miſchung von dieſen
mit Unkrautſamen, eine Miſchung, welche ohne die Unkrautſamen
keinen Schaden hervorgebracht haben würde, der Beklagten ſei es
aber ſchon früher bekannt geweſen, daß der Miſchkleie zwar nicht noch
hinzugekaufter Unrath, aber doch das ſogenannte „Geringe“ beigemengt
würde, das aus dem Getreide herausgezogen und ſodann vermahlen

e Beſichtigung, die
ollen. Dies entſpreche der Billigkeit und könne der Beklagten aus
folgendem Grunde nicht erſpart werden. Jn der Dampfmühlen-
AktienGeſellſchaft, von der die Beklagte die betreffende Kleie be-
zogen habe, werde der reinen Roggenkleie Unrath überhaupt nicht,
wohl aber ſeit Jahren der Miſchkleie Unrath beigemiſcht, und zwar
nicht bloß der Unrath, der dem Getreide entſtamme, das
auf die entſprechende Menge Kleie entfalle, ſondern auch
der bei der als reine Roggenkleie zu verkaufenden Kleie nicht
verwendbare Unrath. Letzterer beſtehe aus Halmen und allerhand
Unkraut, insbeſondere Kornrade, Wicken und Raps. Dieſe, die ſo
genannten Spitzen, würden beim Reinigen des Getreides heraus-

vermahlen. Der Jnhalt der vom Getreide abgeſonderten
Sämereien würde grob gebeutelt, das durchgehende,
gut oder ſchlecht ſei, zu „Futtermehl“ verwendet oder zu Miſchkleie
benutzt nur das ganz grobe, das ſich nicht mahlen laſſe oder deſſen

je nachdem es

Se t zu verurtheilen.
Hierzu bemerkt Herr Geheimrath Prof. Dr. Maercker

Halle: „Dieſes Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts zu
Dresden iſt hochintereſſant. Bisher halten es, wie durch dieſe
Verhandlungen nachgewieſen iſt, die Müller nicht allein für ihr
gutes Recht, den in dem vermahlenen Getreide enthaltenen Unrath,
welcher vor der Mehlgewinnung dem Getreide entnommen wird,
zu vermahlen und der reinen Kleie wieder guſeten ſondern ſogar
den von anderem Getreide entnommenen Unrat der Kleie zuzu
ſetzen und unter dem Namen „Miſchkleie“ ein ſolches Produkt zu
verkaufen. Dieſer Handelsgebrauch iſt durch das
Urtheil des Oberlandesgerichts zu Dresden jetzt
ausdrücklich als ein Mißbrauch, als welchen die
Verſuchsſtationen ihn längſt bezeichnet haben, feſt-
gelegt und die Landwirthſchaft wird daraus ihre Folgerungen
zu ziehen haben. Ebenſo wichtig iſt aber auch der in dem Ur-
theil ausdrücklich ausgeſprochene Grundſatz, daß der Verkäufer
ſeine Waaren kennen muß und daß eine Unkenntniß einer ſchäd
lichen Beſchaffenheit den Verkäufer von Futtermitteln nicht
ſchützt, falls eine ſchädliche Zuſammenſetzung mit der in ſolchen
Fällen gebotenen Sorgfalt zu erkennen geweſen ſei. Man muß
alſo jetzt annehmen, daß der Verkäufer von Futtermitteln wiſſen
muß, wie es in der laxen Praxis der Herſtellung gewiſſer Futter
mittel, z. B. der Kleie, zugeht; man könne verlangen, daß er
bei dieſer Kenntniß eine ganz beſonders große Sorgfalt auf die
Unterſuchung ſeiner verkauften Waare auf ſchädliche Beſtand
theile anwenden müſſe.

Jntereſſant iſt auch der aktenmäßig feſtgeſtellte Thatbeſtand,
daß der Reiſende der betreffenden großen Dampf-AktienMühle
mehr Miſchkleie wie Roggenkleie verkaufe d. h., es wird
der ganze Unrath des Getreides dem Land-

„Futtermehl“ erhalten kann, nämlich das ausgebeutelte
Mehl aus den vermahlenen Unkräutern und dem r des
Getreides. Das Wichtigſte iſt aber ein für allemal, daß der
jetzige Handelsgebrauch der Müller, den Unrath des Getreides
der Kleie wieder beizumiſchen, von dem Dresdener Oberlands-
gericht als ein Mißbrauch gekennzeichnet iſt, deſſen Folgen in
grtunft nicht mehr der Landwirth, ſondern der Verkäufer ſolcher

leie zu tragen hat.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V Eisleben, 1. Okt. (Zur Lage.) Die Mangßfelder Ge-

O Cöthen, 1. Oktober. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag
54 Uhr verübte in Wulfen der Böttchermeiſter Wilhelm Kuntze
Selbſtmord. Er erſchoß ſich mit einem alten Perkuſſionsgewehr.
Nahrungsſorgen haben ihn zu dem verzweifelten Schritte getrieben,
den er ſchon längere Zeit geplant. Er hinterläßt eine Frau und drei
minorenne Kinder.

X Aus Thüringen, 1. Oktober. Verſchiedene s.) Durch
das Ende vergangener Woche eingetretene wundervolle Herbſtwetter
ſind die noch ſehr in Rückſtand geweſenen Erntearbeiten ein gut
Stück vorwärts gebracht worden. Os das Grummet noch als Futter
Verwendung finden kann, iſt zweifelhaft. Dem Hafer hat das lange
Regenwetter wenig geſchadet, dagegen iſt der Weizen in den meiſten
Fällen ſo ausgewachſen, daß er als Brodfrucht keine Verwendung
finden lann. Hält das günſtige Wetter an, ſo iſt Ausſicht auf eine
gute Kartoffelernte vorhanden, denn bis jetzt hat die naſſe Witterung
den Kartoffeln noch wenig geſchadet. Auf dem Wald ſtehen Hafer
und auch noch Weizen auf dem Halm.

T Bad Sulza, 1. Oktober. (Geſchenk.) Der Kommerzien
rath Spaeter in Koblenz hat unſerer Stadt, der er ſchon im
vorigen Jahre 10000 Mk. für einen Krankenhausbau ſpendete, aber
mals einen Betrag in dieſer Höhe zu gleichem Zwecke überwieſen.

rs Gera, 1. Oktober. (Ein diebiſcher Töpfergeſelle)
aus Altenburg hat ſeinen und andere hieſige Meiſter in einer ganz
unglaublichen Weiſe beſtohlen. Er hat Alles, was er nur erwiſchen
konnte, zuſammengeſchleppt und mehrere große Kiſten gefüllt, die auf
dem Guterbahnhofe zur Beförderung nach Altenburg lagen, wo er
das Geſtohlene verkaufen wollte. Jm letzten Augenblicke kam die
Sache aber heraus und der Geſelle mußte geſtern Nachmittag oie
ſechs Centner ſchweren Kiſten vom Bahnhof nach der Polizeiwache
fahren, wohin er auch einen anderthalb Centner ſchweren Sack mit
Chamotteſteinen tragen mußte. Dem Diebe wird wohl noch keine
Arbeit ſo ſauer geworden ſein, wie die geſtrige.

w Weimar, 1. Oktober. (Jur Landtagswahl.) Die
würde. Wenn ſie daher ſtatt der vertragsmäßigen Kleie, nämlich der Sozialdemokratie, die bei den gegenwärtigen LandtagsRoggenkleie, eine beliebige Miſchkleie in den Verkehr gab, ſo hätte wir th, welcher meint, gute Waare zu be- wahlen bereits in den Wahlkreiſen Apolda Land und Jlmenau,
ſie mit den ihr zur ſtehenden Mitteln, wenigſtens durch kommen, au f. g ehän g t. Ganz n erfahren wir die ſie beſtimmt zu erobern hoffte, durchgefallen iſt, hat nun auch

leie auf ihre Unſchädlichkeit erſt prüfen auch aus dem Urtheil, was man unter Umſtänden als heute im letzten der von ihr in Ausſicht genommenen Kreiſe, nämlich
in Allſtedt, eine Niederlage erlitten. Hier ſiegte der
konſervative Kandidat, Bürgermeiſter Hoffmann in Heypen-
dorf, mit einer Mehrheit von vier Stimmen über den ſozialdemo-
kratiſchen Reſtaurateur Baudert aus Apolda, womit es feſtſteht, daß
die Sozialdemokraten nach wie vor auf den Stadtkreis Apolda be-
ſchränkt bleiben.

T Jenag, 1. Oktober. (Kaiſerpreis.) Bei dem 11. Armee-
korps, das 3 Diviſtonen hat, gelangen in den ungeraden Jahren
2, in den geraden Jahren 4 Kaiſeruhren zur Vertheilung
an die beſten Schützen unter den Unteroffizieren der Jnfanterie. Das
Regiement Nr. 95 hat nun in dieſem Jahre beide Uhren ſich er-
worben. Die eine, wie wir geſtern ſchon meldeten, haut Feldwebel
Schultze von der 12., die andere Unteroffizier Hörnlein von der
2. Kompagnie erhalten. Beide hatten mit 7 Schuß auf die Kaiſer-
PreisScheibe je 156 Ringe erzielt.

n, 2 Vermahlen nicht gelinge, werde fortgeworfen oder beſonders verkauft. werkſchaft hat bereits eine anſehnliche Anzahl der beſchädigten Häuſer P Leipzig, 1. Oktober. (Der Leipziger Maurerſtreik
1898. Der en wird alſo gar nicht auf ſeine Schädlichkeit geprüft, ſondern im Senkungsgebiet angekauft und läßt dieſelben ausbeſſern und ver- verloren. Ein Konſumverein in Konkurs.) Der
545 ohne Rückſicht, ob er giftige Beſtandtheile, und gleichviel, wie viel ankern. Mehrere Häuſer müſſen vollſtändig abgetragen werden. von der Sozialdemokratie inſzenirte, ſeit Monaten mit allen Mitteln
T ſolcher Beſtandtheile in ihm enthalten ſind, zur Miſch Augenblicklich iſt hier ein Mangel an beſſeren Wohnungen vorhanden der Agitation durchgeführte hieſige Maurerſtreik iſt, wie vorauszu-4 kleie verwendet, ſofern er ſich nur vermahlen läßt viele Hausbeſitzer haben den Miethspreis erhöht. Durch den fort ſehen war, verloren. Jn einer geſtern von etwa 350 ſtreikenden
igener
behör

Be
T Zum Herbst und den bevorstehenden Winter bringe ich meine gut sortirten Läger in Strick- Wolle a W ollwanaren

in Erinnerung. Die einzelnen Abtheilungen sind reichhaltig mit nur soliden preiswerthen Qualitäten ausgestattet und bitte ich vor einem beabsichtigten Einkauf das
von mir Gebotene zu prüfen.

t das Pfund 1,50——7 Mk bewährte SystemeMk. s Pfund Wolle. Baum- F. ewährte Systeme,Strickwolle Schweiss-Wolle, garan- JStrüm fe und Socken, yit, h 07 ma I 61 ung Seide, Baumwolle,
10. üirt nicht einlaufend- wolle, Seide, Seide, aparte 257 Wolle, echt Jäger,J„„FSS„ n Veuhbeiten, Damen-8Strümpfe cgrosses Farb-Sortiment

0,20—6 Mk., Herren- Strümpfe
0,25——-2,50 Mark, Kinder-
Strümpfe 0,45——3 Mk.

2seit., Pettenkofer,
Jacken 0,70--12M.,
Hemdenl,40--18M.,
Beinkleider I-8I.

geschmackyvolle Schulter- Kragen, ſf für Damen undChäles II. Tücher, Damen Plaids, Wollwaaren, Röcke, Golfblusen, Capotten II. ützen Kinlder,
Concert-Chales, Jagdwesten reizende Knaben-Gesellschaftstücher, s e. ützehen undKopf-Chales. Jäckchen.Cravatten, Kragen-Schoner, Cachenez, Seidene Halstücher, Regen-Schirwe,

Stöcke, Hosenträger, Jagd-Mützen, Handschuhe, Gamaschen, Iaus-Schube,
Kniewärmer, Seelenwärmer, Corsetschoner.

Neuheiten

7 f 9Auswahlsendungen bereit- Z Billige, festewilligst; bei Bestellungauf Ünter-Wüsche erbitte Preise.möglichst Angabe der Umtausch gestattel.Rumpf- und Halsweite.
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Maurern beſuchten Verſammlung theilte der Vorſitzende Beyer mit,
daß die Zahl der zur Arbeit Zurückkehrenden täglich zunehme und
jetzt ſchon auf über 14009 geſtiegen ſei. Man müſſe ſich daher
ſchlüſſtg werden, was jetzt geſchehen ſolle. Hiernach dürfte nach Ende
der Woche die „Vertagung“ des Streiks ausgeſprochen werden. Der
ganze Streik hat alſo den Arbeitern nicht das Mindeſte genützt; er
hat ihren Familien Noth und Elend gebracht und vielen Ausſtändigen
Gefängnißſtrafen. Der unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehende
Konſumverein in Mittweida iſt in Konkurs gerathen die genaue
Ziffer der Unterbilanz ſteht noch nicht feſt.

W Dresden, 1. Oktober. (Wiederaufnahme des
Verkehrs.) Amtlich wird gemeldet Auf der Strecke Glashütte-
Geiſing-Altenberg wird am 3. d. Mts. der Geſammtverkehr wieder
aufgenommen. Es ſind nunmehr wieder ſämmtliche durch das
Hochwaſſer vom 30. Juli d. J. betroffenen ſächſiſchen Linien voll
betriebsfähig.

Vermiſchtes.
Ueber den Jagdaufeuthalt des Kaiſers in Rominten wird

der „Königsb. Hart. Ztg.“ von dort geſchrieben Das Wetter iſt an
haltend ſchön und friſch. Die Hirſchbrunſt iſt in Folge deſſen auch
um ein ganz Bedeutendes beſſer geworden. Es kommen dem Kaiſer
bei den täglich ſtattfindenden Früh und Abendpürſchen Hirſche wohl
chußmäßig, aber faſt immer ſind es junge, geringe Thiere, die Seine
dajeſtät nicht ſchießt. Der Monarch erfreut ſich nach wie vor des

beſten Wohlſeins und iſt in der heiterſten Stimmung. An den Vor-
mittagen erledigt der hohe Herr die Regierungsgeſchäfte, die ihn täg
lich eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Es laufen Tag für
Tag zahlreiche Depeſchen und Briefſchaften, darunter viele aus der
Umgegend ſtammende Bittſchreiben, ein, ganz abgeſehen von dem
Kurierdienſt, der durch ſechs Kuriere zwiſchen Jagdſchloß Rominten
und Berlin vermittelt wird. Die Ehrenwache vor dem Kaiſerlichen

Gatt aus Goldap, der während der Kaiſertage auch nach Theerbude
befohlen wird.

Kampf r Carabinieri und Briganten. AusMeſſina wird berichtet: Seit mehreren Tagen hauſte in den Wäldern
non Troina im Bezirk Ceſaro eine Räuberbande, die die ganze
Gegend in Furcht und Schrecken verſetzte. Die Behörden ließen die
bergigen, ſchluchtenreichen Wälder durch Berſaglieri und Carbinieri

beſetzen. Eine Patrouille unter h des Brigadiers
onavia kroch in der Nacht einen felſigen Bergſteig hinan und kam

bei Tagesgrauen in die Nähe der Farm Bragalla. Dort ſtießen die
Carabinieri mit vier Briganten zuſammen, die bis an die Zähne mit
Doppelflinten, Dolchen und Revolvern bewaffnet waren. Zwiſchen
den Räubern und der Polizeimacht entſpann ſich ein wilder Kampf,
der 20 Minuten dauerte. Die Räuber leiſteten verzweifelten Wider
ſtand und fuhren, auf den Tod verwundet, noch fort zu ſchießen und
wie Raſende um ſich zu ſchlagen und zu beißen. Von zahlloſen
Kugeln durchbohrt, blieben zwei Briganten als Leichen auf dem
Platze. Vier Finanzbeamte, die ſich zufälligerweiſe auf dem Kampf
platze befanden, wurden ſchwer verwundet. Jn den erſchoſſenen
Räubern erkannte man die Brüder Domenico und Pietro Coco aus
Gaetano. Die beiden anderen Räuber entflohen, beide wurden jedoch

verließ, blieb die reizende Engländerin dort zurück als des Fürſten
Geliebte. Haſis ben Ullah machte die ſchöne Jane zu ſeiner erſten
Gemahlin, und inmitten der Bergwildniß verlebte dieſe zwei glückliche
Jahre bis es ihr langweilig wurde. Die ernſten Bergkrieger ge
fielen ihr nicht mehr, und eines Tages entwich Jane Hardie. Nach
mancherlei Fährlichkeiten langte ſie in Kalkutta an, und da ſie vorher
ihre Familie benachrichtigt hatte, ihr fürſtlichr Gemahl ſei
in einem Kampfe gefallen, nahm man ſie mit Freuden auf. Wieder
verliefen einige Jahre, in denen die reizende Jane mehr als zuvor ge
feiert wurde, und vor einigen Wochen trat ſie mit einem engliſchen
Offizier vor den Altar. Der Prieſter ſprach von Liebe und Ehe
da ein furchtbarer Schrei, und mit einem X
die Braut blutend zu Boden. Hafis ben Ullah, der Afridifürſt, hatte
ſein treuloſes Weib nach mohamedaniſchem Rechte ge.ichtet. Jn
voriger Woche wurde Hafis ben Ullah vor den Mauern Kalkuttas
ehängt am anderen Morgen war die Leiche verſchwunden.
re hatten ihren todten Fürſten in die heimathlichen Berge

getragen.Sritene Jagdbeute. Der Jäger Johann Maas im Thyroler
KojenThale erlegte hart an der
Thier dürfte zwei Jahre alt geweſen ſein, hatte vollkommen ent

Dolche im Herzen ſank

chweizer Grenze einen Bären. Das

ſpäter ergriffen und von einem Parkwächter verhaftet.

einen Jagdausflug in Nord-Bengalen.

an ihrer
übte, da er die
ſofort die Gaſtfreundſchaft

bewaffneter Afridis
Ullah. Der Fürſt
Fremden erkannte,

Ein indiſcher Roman hat in Kalkutta ſeinen wahrhaft grauſigen
Schluß gefunden. Jane Hardie, Tochter eines engliſchen
machte vor einigen Jahren mit ihrem Vater und anderen

Man gelangte in das
der Afridis, desſelben Bergvolkes, das jetzt mit England im Krieg
liegt. Zelte wurden aufgeſchlagen, und angeſichts der himmelhohen
Bergzinnen des SikkinHimalayas wurde das Abendbrod eingenommen.
Mit einem Male war die Geſellſchaft umgeben von einer Menge

pitze der junge Fürſt
Ungefährlichkeit der

ſeines

wickeltes

ffiziers,
erren

ebiet

aſis ben

Landes zur Abänderung der
Schloſſe halten, wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre, acht Gen- und lud die Geſellſchaft zu einem Beſuche ſeines Schloſſes führen.
darmen. Sie ſind aus verſchiedenen Kreiſen der Provinz hierher be ein. Frl. Jane Hardie verliebte ſich ſterblich in den jungen, bild-
ordert und ſtehen unter Aufſicht und Führung des Oberwachtmeiſters hübſchen Fürſten, und als die Jagdgeſellſchaft das Afridi-Schloß

Inhaber

ebiß, einen prachtvollen Pelz und war tüchtig ausge
mäſtet, ſo daß man in Wahrheit von „fettem Bärenſchinken“ ſprechen
konnte. Der glückliche Schütze brachte das erlegte Wild nach Nauders
zur Beſichtigung. Es iſt dies nun in kurzer Zeit ſchon der zweite
Bär, der in jener Gegend geſchoſſen wurde.
im Schleinſer Gemeindegebiete n zur Strecke gebracht, es
war ein nahezu 300 Kg ſchweres Exemplar.
Zur Verhütuug fernerer Hochwaſſerkataſtrophen beſchloſſen

die ſtädtiſchen Körperſchaften von Forſt, die m zu erſuchen,
ſtaatlicherſeits eine Prüfung des geſammten Neiſſefluß
Zwecke der rer von Sandbänken, Jnſeln und Sträuchern und

ammverhältniſſe und der Flußbreite herbeizu

Sein Vorgänger wurde

bettes zum

(gegr. 1844)

Staatsmedaillie.

A. Hampke Co
Malle a. S., gr. Ulrichstr. 11 (neben Mars Ia Tour)

Techhancdthn mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.

Gustav Preuss.
Fernsprecher 337.

Halle a. S.
Den Eingang sämmtlicher Neuheiten Für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Aeusserst solide Preise. Garantie Für tadellosen Sitz.

Renelts
Restaurant, Wein- und Austernhaus

Gr. Steinstrasse No. 43.

Dienstag, den 5. Oktober er.
Wiecler-Eröffnung!

Vorbereitun kür das Freiwilligen-,
Fähnrich-, Primaner-u.

Abiturientenexam., rasch, sicher, billigst!
Moesta, Direktor, Dresden 6.

jj per Mon. u. m.Ver gütung I. 250 zahlt e. alt. ſolid.

Hamb. Zigar.F. an tücht. Vertreter. Bew.
u. K. 6962 a. H. Eisler, Hamburg.

Der verwöhnteſte
F Feinſchmecker wird befriedigt durch den
EGenuß von meinem [0672

echten alten Kornbranntwein,

ken h ä rn ſo ſchön wie Cognage.Die Flaſche ca. J Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30,
4Repertoire- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig vom 3 9. e e 190.v Hoflieferant [1479Oktober Tag Neues Theater. ultes Theater. Th. F ranz, Gr Wrhekerſeage.

3. Sonntag Tannhäuſer. Unſere Don Juans. 7 W Sß Anfang 7 Uhr. Anſang 7 Uhr. d4 Montag Königskinder. Eine tolle Nacht. Zur Kartoffelernte
e W We an 7 W Anfang 8 h. Einen Poſten Exportſäcke hat abzugeben

ie luſtigen Weiber f j 55. Dienstag von Windſor. Doſgunſt Louis Fr itsch Nachfg.
Aufang 7 Uübr. I Anfang 39 Uhr Mansfelderſtraße 60. [55i

z Königskinder. Eine tolle Nacht. V k& ſt6. Mitt 0ſtiwo Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr. Jpeise 41 to in.
e Ein Luſtſpiel. Der Vogelhändler Meiner werthen Kundſchaft, zur Nach7. Donnerstag Ein moderner Barbar. richt, daß die erſten Wintertartoſſeln

Anfang 7 Uhr. r lang W r eingetroffen ſind. Beſtellungen werden
Euryanthe. Die Reiſe um die Erde prompt beſorgt. Proben ſtehen zu

g. Freitag Anf in 80 Tagen. Dienſten. (1455nfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr. W o d L9 Somabend Wilhelm Tell. Zar und Zimmermann. r m Es
Anfang 7 Uhr. Anfang x8 Uhr. Frie richsplatz.

W eintrauben?Stadttheater-Repertovire Magdeburg vom 3.--10. Oktober.

en Poſt-Colli 10 Pfund franko 3 gegenvorherige Einſendung oder Nachnahme
des Betrages Weing ut Steinmeister.
Kl.Jena bei Naumburg a. S. ([[1521

nimmt auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten an Hampfſwäscherei

Eeiſtſtraße 21. (1473
Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hanskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren, Strick
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herreuſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,

r. L. Querfurth, Landwehrſtr. 21,

Oktober Tag Vorſtellun g
3. Sonntag Tannhäufer n. der Sängerkrieg auf der Wartburg.

4. Montag Othello, der Mohr von Venedig.

5. Dienstag Carmen.
6. Mittwoch Die berühmte Fran.

7. Donnerstag Die weiße Dame.
T Ug. Freitag Johengrisr.Anfang 7 Uhr.

9. Sonnabend Nathan der Weiſe.

10. Sonntag Margzarethe.

für alleTiefhohrungen HeinrichZwecke.
Aschersleben,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

Halle.

lapp, Auguſtaſtraße 16
X I. Et. herrſchaftl. Wohng., 7 Zim.,
X Küche, Speiſekammeru. Zubeh., 800 Mk.,

Lange aus Halle a. S., geboren am 10.

wegen Beleidigung verhängt.

Wettin, den 25. September 1897.

Kinn: ſpitz, Geſichtsfarbe blaß.

Gegen den unten beſchriebenen Bereiter (Verſicherungsagenten) Wilhelm
November 1864 in Ausleben (Kreis Reu

haldensleben), welcher flüchtig iſt reſp. ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichtsgefäugn
abzuliefern, auch uns zu den Akten D. 42/97 Nachricht zu geben. (152

Königliches Amtsgericht-
Beſchreibung Alter: 32 Jahre, Statur ſchlank, Stirn frei, Augen

brauen: blond, Naſe: gewöhnlich, Zähne gut, Geſicht länglich, Sprache deutſch,Größe ca. 1,70 m, Haare blond, Bart blonder Schnurrbart, M und gewöhnlich,
[1524

1543

aSsSmOoto ren
mit Ventil- und Sohieber-Stenerung neuester,
einfachster Construction, deshalb billiägste Preise.

Petroleunm-Motoren,
D. R.-P. 85 897, Zus.-Pat. 87 822.

Zar Ausführung sämmitlicher Motorenan-
lagen balten sich unter Zusicherung bester Leistung,
eoulantesten Bedingungen, Angabe feinster Referenzenc bestens empfoblen PF i

S erbst Co.

Die zur uChauſſeen des Saa kreiſes pro 1898,99
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:

J. Für die Chauſſee Lochau-
Wiedersdorf:

1) 437 cbm Chaufſſirungsſteine vom Bahn-
hof Gröbers abzufahren,

2) 181 Bedeckungskies anzuliefern.
II. Für die Chanſſee Döllnitz-

Dieskan-Kleinkngel:
1) 259 ebm Chauſſirungsſteine vom Bahn-

hof Ammendorf abzufahren,
2) 23 Ccohauſſirungsſieine vom Bahn-

hof Gröbers abzufahren,
3) 105 Bed“ckungskies anzuliefern.
III. Für die Chauſſee Ammendorf-

Beeſen und Wörmlitz-Böllberg:
1) 28 ebm Chauſſirungsſteine aus Schko

pauer Brüchen anzuliefern,
2) 77 Bedeckungskies und Pflaſter-

ſand anzuliefern,
ſollen am

Montag, den 11. Oktober 1897,
Nachmittags 4 Uhr,

im Reſtaurant von Ho mann in
Gröbers verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., 30. September 1897.
Der Landes-Baninſpektor.

Goesslinghoffſ. (1557

Arrkkatäom,.
v den 4. Oktober er., Vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich auf
freiwilligen Antrag in meinem Ge-
ſchäftslokal Leipzigerſtr. 20 II. hier

Mk. 1000 2 Stück
Theilſchuldverſchreibungen

der Gewerkſchaft der Bleierz

grube Beuthauſen à 500 Mk.
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung.

Dietze, Gerichlsvollzieher
1345) in Halle a. S.

Ver dingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

chauſſeen des Saalkreiſes pro 1898/99
erforderlichen Materialien und deren
Aufuhr:

I. Für die Chauſſee von Dölan
nach Neuragoezi:

30 ebm Chauſſirungsſteine aus Dölauer
Porphyrbrüchen anzuliefern,

366 Pflaſterſteine vom Bahnbof
Dölau abzufahren,

796 Peflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

732 Ausſchachtungsboden abzufahren;
II. Für die Chauſſee von Lettin

nach Lieskan:
189 cbm Chauſſirungsſteine aus Dölauer

Porphyrbrüchen anzuliefern,
124 Pffaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
ſollen am Mittwoch, den 13. Oktober 1897,
Nachmittags 25 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe v Dölau verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 30. September 1897.
Der Landes-VBauinſpektor.

1556 Gvessling hof.

Zur Herbſtbeſtellung verkaufe ich

Saaatgunt.
1. Squarehead à 220 M.Weizen: Rivetts bearded à 210

Roggen Probsteier à 180 M.
Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſte

per 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſand geſchieht in neuen Drell

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, 3Bahn-, oſt u. Tel. A. Dietrich

Saatgut.
Square head-Weizen, Strube'ſch
Schlanſtedter, à 210 A. per 1000 kg
Johannisroggen mit vieia villosa, ca

x, à Centner 9,50 hat noch weite
abzugeben

Rittergut Großwerther.
107 45 Frauke,

Domninenpacht
in der Prov. Sachſen oder thür. Staaten,
1000 1500 Mk., ſ. f. kapitalkräft. Landw.

1

5 Zim., Küche, Speiſekammer u. Zu
behör, 550 Mk., 1./4. 98. zu verm.
Näheres daſelbſt part. [1187

./4. 98. II. Et. herrſchaftl. Wohng.,
x

x Th. Junge. furt,Theaterſtraße 3.

Portheilhafte Gelegenheit
zum An u. Verkauf, ſowie z. Pachtun
von Gütern jeder Art weiſt nach
Uebernehmenden ohne Proviſionsgebüh

Th. JungeK, rt, Thealerſtr. 3

unmit
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sinden
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Pachtun

Verlege heute mein Contor und
Wohnung von Laurentiusſtr. 3 nach

Bernburgerſtr. 29, J.

Georg Sohultze,

Aſſekuranz- und Hypotheken Bank-
Kommiſſion. [1519

Seit dem 1. Oktober a. e. wohne ich

Magdeburgerſtr. 11, part.

Dr. Schloss,
Mein Geſchäftolotal

ſich vom I. Oktober d. Js. ab

Kleine Steinſtraße 8
neben dem Amtsgericht.

Dr. Funcke.1507)] Rechtsanwalt.

Vorbereitun kür das Freiwilligen-.
Fähnrich-, Primaner-u.

Ahiturientenexamen, rasch, sicher, billigst
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Schüler-Pensionat
V. Th. Star e.

Halle a. S. Neue Promenade 5,
bietet freundliche Wohnung in günstiger
Lage, Arhbeitsstunden mit erfolgreicher
Nachhülfe, gewissenhafte Erziehung bei
unmittelbar. Familienanschluss, Musikunterr.,
Turn- und Badeeinrichtung. Zu Michaelis
sind noch einige Stellen frei. (1472
NB. Arbeitsstunden auch fürNichtpensionaire.

Auskünfte
über Gesechàäfts- u. Priävatverhüält-
nisse ertheilen prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt [1152
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle al S., Leipz. Str. 101. Foruspr. 625.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches

NRahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im

Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 10/,, und
7ö reſp. Ltr. Flaſchen aus der
Granerei Wilh. Remmer,

Bremen. (1503
n

0 b S t 8 6 h I ä nk e Journale Lesezirkel-Institut
D R. G. H. 16596

zu 8, 10, 12, 14, 16 Hürden.
Dieſelben können auch als Speiſen- oder

Weinſchränke verwendet werden,
ffein eichenartig lackirt empfehlen

A. L. Müller Co.,
Magazin für Haus u. Küchengeräthe,
1515 Gr. Steinſtraße 14.

876000 Mark à 3“2
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land-
grundſtücke auszuleihen. Häuſer w. auch
beliehen, ab. n. z. Zinsfuß v. 3 4
Antr. ſ. n. ſchriftlich an Hrn. Alex.
Schmidt, Berlin SW., Mitten-
walderſtr. 14, z. Beſchlußfaſſung einzur.

1000000 Mark
Stiftsgelder à 3 auf Acker zu
ünſtigen Bedingungen auszuleihen.
eſuche unter J. R. 166 an Rud.

Nosse, Magdeburg.

900 000 Mark
Jnſtituts und Privatgelder à 3 Proz.
auf Acker auszuleihen durch

II. Silberberg, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. rin Unterſuchung
chem. u. mieroscop., ſowie

Actien-Kapital M. 9,000,000. Prüfung von Auswurf
Reserven er. M. 2,000,000. fertig ger tſenhaſt vek criuig

Hiermit gestatten wir uns, die in unserem Neubau beflndlichen Tresor- Einrichtungen mit Apotheker C. Krütsgen, Königſtr. 24.

Stahlkammern und vermiethbaren Schrankfächern m Su Zu beziehen dareh jode Bnchhandlunsowie ausgedehnten Räuwen zur Aufnahme von geschlossenen Depots jeder er eeeeeeeres
Grösse (für Werthgegenstände, Silber, Pretiosen) geneigter Benutzung zu empfehlen die
Bedingungen dafür werden billig gestellt. I An uAuch halten wir unsere Dienste für den sonstigen bankgeschäftlichen Verkehr als: Se a 5

An und Verkauf von Efſfecten, Frei vendang är I. i BriefmarkenAnnahme von Geldern gegen Verzinsung, eConto Corrent- Verkehr zu den billigsten Bedingungen,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren pilepsie (Fallſuch)) O O

bestens empfohlen. [1559 Jeginſleirende thaten Pde s 2 eiſung von Dr. philos.Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. d gehe in gar
Gr. Steinstrasse 75. 2 ren in allen gändern.

Kaufmännischer Verein.
Montag Abend S Uhr im „Börſenſaal“ Vortrag de

HandelskammerSekretärs Herrn Br. Wermert über das
neue dentſche Handelsgeſehzbuch.
Jm Beſondern über den am 1. Januar 1898 in Kraft tretenden

Abſchnitt. Der Vorſtand.Am 6. October er.
cröſſne ich

34 ſſ— in i Arnold Froitzsch
empfehlen in grosser Auswahl

Möbelstoffe
zu Lehr- und UVehungszwecken 9 iund lade zur Besichtigung und Benutzung der- ar nen,

selben ergebenst ein. Jeppicſie,Die erste Woche für meine geehrten Kunden

trei. 153Otto Giüselcoe Rouleaux- pifeen,Gr. Steinstrasse 863 Tolephon g82, v Jiscſidecdsten,

Felle,Wacistudſie, Ginoleum
zu billigen Preisen

i n Srgen Arnold Troitzs ch,

Gr. Steinstrasse 2728 v 332.

und leidende Füßſe.
Spezialität: Plattfuſtleiden, Kurzbeinige,Froſtbeulen, unrichtige Gangart bei Kindern c. Gr. Vlxichstwasse 1, am Kleinsehmieden.Für ganz empfindliche Fuhe wird der von Dr. Lah- 1502] Fernspr. 485.

mann empfohlene poröſe, waſſerdichte Stoff verwendet. (1546
Halle a. S.,F. J. jäh Grünſtr. 27. m r W3 X 2 3 l

eoeooo o 0ò äöä 090096900

c

Victor Niemann
2 J 65r. 15. Zink tenstr. 15. b 3Zinksgartenstr. 1 nKksgar ons r. 15 18 A. Giehlen,

Alle Zeitschriften können J oder 8 Atelier für künstlichen
alt oder beides durch einander ign,Cemig et ansgewahlte Vergen, Zahnersatz und Behandlung

Kranker Zähne.

Zinksgartenstr. 1I5. TZinkssartenstr. 15. Leipzigerstr. 12.Victor Niemann
Journal-LesezirkelInstitut.406909609090066099058088999984 e 9

Julius Meyer
3

empfiehlt ſein großes Lager von allen Arten e okolo deStand u. Hausuhren, de e W
S Moako0Glashütter C x Navon 4. Lange 4 Sönne. v von Femnem Fabrik äbertrolſem

von feinen und ſehr ſorgfältig gearbeiteten
Taschenuhbren der Schweizer
Uhrmacher Genossenschaft

zu Geuf und Biel. 1600

Ualle, Brüderſtraße 16,

Alleiniger Verkanf für Halle u. Umgegend e

eKronen
zu Obersalzbrunn i. Seh.

7 1 les nd GalA. Reuter eeeeeeoeeeneeeeaaaeeeeeFerner gegen Katarrhalische e der Le CogeSpezialOfen und Banartikel Handlung Die Rronenquelo u e e
Magdeburgerſtr. 49, Fernuſpr. 1022. Broechdren mit Gebrauchsanweisung eut V graii e

Ausführung ſämmtlicher Ofenarbeiten.
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Weisse Seiclenstoffe für Brautkleider. I KNach aus
e

u m
Anerkannt vielseitigste Auswahl.

Solide Qualitäten. Civile Preise.
Fort während Eingang von Neuheiten.

Costumes-dammete

Bruno freytag
Leipziger Strasse 100.

ärts grosse Mustercollectionen franco.

Karmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.,

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Sonntag, den 3. Oktober 1897

Nachmittags 3 Uhr:
Z. Fremdenvorp ellung beikleinen Preiſen.

Die Sehmetterlingsschlacht.
Komödie in 4 Akten von Hermann

Sudermann.
Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Herrmann Wiſchhuſen.
Perſonen:

Frau Hergentheim,
Steuerinſpektorswittwe K. Winkler.

Elſe, verw.
Frau Schmidt d G. Arnold.
Laura Tochter B. Rocco.
Roſt o E. Albrecht.Wilhelm Vogel, Apo

thekerlehrling, ihr Neffe C. Stahlberg.
Winkelmann G. Steinegg.
Max, ſein Sohn R. Matthias.
Richard Keßler, Reiſender

im Winkelmann'ſchen
Geſchäft M. Engelsdorff.

Dr. Koſinsky, Oberlehrer H. Vogeler.
Ein Comptoirdiener B. Wilm.
Ort Berlin. Zeit Die Gegenwatt.
Zwiſchen dem erſten und den übrigen

Akten liegt die Zeit von 3 Monaten.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Die Geſellſchaft Alexandror (zehn
Perſonen), ruſſiſche National-Geſangs u.
Tanz- Geſellſchaft. Der Aegypter Joao
Mamadoo (der „Fakir von Hoolu“),

und Zauberkünſtler.
ie Freire Truppe, Parterre Gym-

naſtiker mit ikariſchen Spielen. Fröres
Eugenme, Bravour-Equilibriſten auf der
japaniſchen Leiter. Brothers Puek
und Jola, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten (ein Spaß im Panoptikum).
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottlieb, Original Geſangs und
CharakterDuettiſten.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

I aisersäle.
Das zum 4. Oktober angeſetzte Concert

des erblindeten

Pianisten Th. Braun,
unter Mitwirkung der Concertſängerin
Frl. Margarethe Leist von hier
und des Stadt Orcheſters, findet be-

ſtimmt am (1460Donnerstag, den 21. Oktober ſtatt.

7 6Prinz Carl.
Inh.: Paul Haase-

Jeden Abend im vorderen Saale
von der OeſterreichiKo nze eConoertmeister Knoch

(GSehüler von Prof. Halir, Berlin
und Hoſrath Prof. Müller-Hartung, Weimar) ertheilt
Violin- u. Klavier-Unterricht,

Hohenzollernstr. 36.

Mein Architektur Burean befindet
ſich jetzt

Geiſtſtraße 67, I.

Sescſtäſfts éröſfnung.
Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich mit dem 3. OKtober den

Ausschank der Deutsch-Böhmischen Brauerei
zu Grosspriessen,

Wer Gr. Ulrichstrasse 55,
Es wird mein Bestreben sein, meine verehrten Güste mit vorzüglichen Speisen und Getränken in jeder

Hinsicht zufrieden zu stellen, und mache ich darauf aufmerksam, dass mir. von der genannten rein deutschen
Brauerei der alleinige Vertrieb ihres beliebten Kronenbieres übertragen worden ist und ich dasselbe
zum Preise von I5 P. für 10 Liter verzapfen werde. [1555Hochachtungsvoll

Paul Weisswange.

Special-Corset- Fabrik

Bernhard Haeni,
2 Schmeerstr. Halle a. S. Schmeerstr. 2.

Pwpfeble den geehrten Damen mein Lager von:
Damen-Corsets neuester Facons, wenn

gut u. sauber gearbeitet, von 75 4 an.
Practisohe Kindercorsets und S

Leibchen von 50 4 an. S
Confirmanden- und Mädechencorsets,

u. a. prima roth Drell mit echt Fisch-
bein, 3

Brüsseler Corsetten, Marke P. D.“ S
„Corset Plastik“, für zart gebauto

Dawen, mit elastischen Binlagen. S
Corsets für Magenleidende. S

Gesundheits Corsets aus Dr. Jägers
Kameelhaarstoftf und waschb. Wollstoff.

Aerztlich empfohlene
Umstandscorsetten und Leibhinden.

Teufels Patent-Universal-Leib-
binden von 4,50 A. an.

Orthopädische Stütz Corsets und
Geradehalter Sfür heranwachbsende Mädchen

S Gestrickte Corsets und Leibwärmer.
S WVollene Binden, Sechlauchwickelhbinden
S à m. 15, 20, 25, 30

Gurt-Corsets für starkoe Damen,
mit festem oder dehnbarem Gurt.

Büstenhalter, eigener Methode.
Reform-Corsets,

Reitcorsets, Sportcorsets,
S Aährcorsets, kurze Arheitscorsets,
S Nieder, Schnürleiher, Schweisshblätter,
S Strumpfhalter, Corsetschoner, -Corset-
S federn, Fischhbein, Uhrfedern,

Senkel etc.

T hHygiea- (Holzwollebinden) Monats-
S binden, à à D2d. Packet zu 50, 60,
S 80, 100 (10 Dad. 20 Rabatt),

Ausverkauf Gürtel dazu 40, 50 2, 3, 5
Anker tigung nach Maass zurüekgesetzter Corsets Corsetrepariren, Corsetfaçoniren,

Corsetwäsche schnellstens

und billigst.
für jeden Körperbau

unter Garantie für guten Sitz. nun [0958

Geröſteter C
vorzüglichſter Oualität

Fr. Hensel Haenert, Halle ad
Großröſterei vielfach prämiirt)

iſt in OriginalPacketen à Kilo in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

Lehranstalt
für Buchführung von J. A. Dewitz,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 4.
Die Lehrkurſe für Herren und Damen

beginnen wieder am 3. Oktober d. Js.

Filzhüte
zum Moderniſiren werden

angenommen.
Bortha Hoerker,

Steg I,
gegenüber der Glauch. Kirche.

e

Verjüngung und Ver-
ſängerung des Lebens
durch Tragen des berühmten

Elektro-Volta-Kreuzes.
Bei Perſonen, die ſtets das Volta

Kreuz tragen, arbeitet das Blut und das
Nervenſyſtem normal und die Sinne
werden geſchärft, was ein angenehmes
Wohlbefinden bewirkt; die körperliche und
geiſtige Kraft wird erhöht und ein geſunder
und glücklicher Zuſtand und dadurch die
Verlängerung des für die meiſten
Menſchen allzu kurzen Lebens
erreicht.

Allen ſchwachen Menſchen kann
man nicht genug zurathen, immer
das „VoltaKreuz“ zu tragen es ſtärkt
die Nerven, erneuert das Blut und
iſt in der ganzen Welt anerkannt, ein
unvergleichliches Mittel zu ſein gegen
folgende Krankheiten

Gicht u. Rheumatismus, Nenuralgie,
Nervenſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte

HändenndFüße, Hypochondrie, Bleich
ſucht, Aſthma, Lähmung, Krämpfe, Bett
näſſen, Hautkraukheit, Hämorrhoiden,
Magenleiden, Jnuflnenza, Huſten,
Taubheit und Ohrenſauſen, Kopf
und Zahnſchmerzen u. ſ. w.

Frauen, Mädchen
ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta
Kreuz tragen, denn es lindert faſt immer
Schmerzen, bewahrt durch ſeinen elektr.
Strom vor üblen Folgen, die ſchon ſo
manches junge Leben in dieſer kritiſchen
Periode dahinrafften.
Das VoltaKrenz iſt eine elektriſche

Säule in Jedermanns BVereich.
Zahlreiche Belobungs- und Aner
kennungsſchreiben von Geheilten und
Aerzten liegen bei mir für Jedermann

zur Anſicht auf.
Preis per Stück Kl. 3.
Bei Einſendung von M. 3,20 (auch
Briefmarken) franko. Nachnahme 20 Pf.

mehr. Verſand durch [1497
M. Feith, Berlin NO. 18,

Kaiserstrasse 35.
J

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider

jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien,
Federn, Handschuhe etc.

L, i c en Leipzigerstrasse 33,
Geiststrasse I (Adler-Apotheke) 1499]

Julius Blüthner
Kaiserliche und Königliche

Hof Pianorfortefabrik.
Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21.

Grosse Auswahl.Moritzkirehhor Z,
und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa. (1477 Stimmungen.K. Göhring. B Reparaturen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto
K.

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

geitin.
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